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Abend⸗Ausgabe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 31. December. 
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt in ihrer neueſten Nummer über das Ver⸗ 
Mtniß Stanley's zu Emin Paida; ) 


Es berührt peinlich, in dem Charakter großer Männer auf kleinliche 
Züge zu ſtoßen. Im weitern Publikum kennt man Stanley bloß als 
den heldenhaften Forſcher und beurtheilt ihn nach ſeinen ſchwer er⸗ 
rungenen und beiſpiellos großartigen, allerdings durch eine geſchickte 
Reclame noch vergrößerten 1 Wer einmal Gelegenheit gehabt 
hat, das Urtheil Stanley'ſcher Beamten über ihren früheren Vor⸗ 
pan zu hören, wird zu dem Schluſſe gelangen, daß ſeine Selbſt⸗ 
udt mindeſtens ebenſo groß fein muß wie feine gewaltige Thatkraft. 
Und wenn man Stanleys Schilderung ſeiner Verwaltungsthätigkeit am 
aep an Ort und Stelle mit den thatſächlichen Verhältniſſen verz 
leicht, möchte man jammern darüber, daß dem großen, vielbewunderten 
Rann eine Tugend, die höher ſteht als alles Reclame⸗Talent, die Gabe 
nämlich, ohne perſönliche oder fennig Berechnung die Dinge zu 
ſchildern, wie ſie ſind, nicht in höherm Grade verliehen worden iſt. 
Daß Stanley einen Mann, den er befreit zu haben behauptet und 
der nun zu Tode krank darnieder liegt, in Briefen und Zeitungs⸗ 
artikeln angreift, ift an ſich nicht ſchön. Es muB, fidh dahinter ein 
Geheimniß verbergen, das wir noch nicht au durchſchauen ver: 
mögen und über das wohl am eheſten Emin ſelbſt Allfſchluß geben 
dürfte. Bereits haben deutſche und engliſche Zeitungen darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Stanleys jetzige und frühere Briefe ſich gerade in Bezu 
auf Emin Paſcha ſtark widerſprechen. Es iſt aber noch nicht darauf 
hingewieſen worden, daß der Kernpunkt der von Stanley gegen Emin 
gerichteten Beſchuldigungen, die Behauptung nämlich, Emin Paſcha habe, 
während er in ſeinen nach Europa gerichteten Briefen das Gegentheil 
behauptete, ſchon ſeit fünf zn feine Provinz, feine Soldaten mehr 
gehabt, unmöglich auf Wahrheit beruhen kann. Denn erſtens beſitzen 
wir über die Verhältniſſe, in welchen Emin ſich während der letzten 
Jahre be and, außer von Emin ſelbſt, auch von Caſati ausführliche 
Briefe. Zweitens aber, und vor Allem hat unfer deutſcher Landsmann 
Dr. Wilhelm Junker, deſſen ausführliches Werk über ſeine afrikaniſchen 
Forſchungen theilweiſe ſchon erſchienen ift, erft zu Anfang des Jahres 
1886 in Wadelai von Emin Paſcha Abſchied genommen. Dr. Junker 
hat ſich in zahlreichen Unterredungen und Vorträgen über Emins Lage 
eäußert und dieſelbe genau ebenſo geſchildert, wie Emin in ſeinen 

riefen. Auf weſſen Seite unter ſolchen Umſtänden die Wahrheit ift, 
braucht wohl nicht näher dargelegt zu werden. Schon als Stanley ſeine 
8 Befreiungsreiſe antrat, die in Wahrheit wohl in erſter Linie 
politiſchen Zielen dienen ſollte, fiel es auf, daß er die ihm zu Kairo von 
Dr. Junker über Emins Kurzſichtigkeit genog Angaben zu ſpöttiſchen 
n über Emin benußte. Vielleicht kränkt es Stanley, der 
mins Provinz trog neunmonatlichen Wartens unfern derſelben mit 
keinem Fuße betreten bat, daß aus 9 Grunde, ſei es wegen 
oder trotz Emins, feine politiſchen Aufträge oder Abſichten nicht ver: 
wirklicht werden konnten. 


Die Kreuzzeitung ſchrieb dieſer Tage anläßlich des Verhaltens der 
Nationalliberalen in Bielefeld: i i in N 
Schon vor der Ablehnung der confervativen Candidaten in Bielefeld, 
alfo völlig, rechtzeitig AR conſervative Verein 8 Hannover 
a sieben- 7 s in einem ei ; ije. 
„casus. belli anzuſehen. Daffelbe ift, Aar fehr nicht den e 
zu werden braucht, in Oſtpreußen geſchehen. Der geheime Zuſatz⸗Artikel 
zu den von dem dortigen conſervativen Provinzialverein vor einiger 
; gi gefaßten Beſchlüſſen bezog fich auf das Cartell und deſſen etwaige 
erlegung durch die Nationalliberalen, wie dieſelbe zum Bedauern der 
„National⸗Zeitung“ in Tilſit ſtattgefunden hat. Die Folge wird vor: 
ausſichtlich fein, daß der Abg. Hoffmann ferner keine Gelegenheit zu 
freier Fahrt nach der Reichs hauptſtadt findet. ; 
Die „Nat.⸗Ztg.“ entgegnet hierauf: i l 
So weit wir die Verhältniſſe in Hannover kennen, hat die Erklärung 
des dortigen conſervativen Vereins ſehr wenig zu bedeuten. Bemerkens⸗ 
werther iſt aber die Mittheilung der Kreuzzeitung ans Oſtpreußen. 
r machen unſere dortigen Geſinnungsgenoſſen darauf aufmerkſam, 
damit ſie ſich durch directe Anfrage bei den Leitern des con⸗ 
ſervativen Provinzialvereins darüber alsbald Gewißbeit ver: 
ſchaffen. Es dünkt uns unwahrſcheinlich, daß die einzelnen Wahlkreise 


Š ; Nachdruck verboten. 
Seffamine (s) 
Von Helene u. Göhendorff-Grabamski. 


Sie ſtanden im Garten, auf einer kleinen Anhöhe, und ſchauten 
hinab. Roland Harvay wies auf die ferne Hügelkette, welche, von 
goldenen Wolken umgrenzt, im Abendlicht aufglühte. 

„Ein prächtiges Bild,“ ſagte Jeſſamine Aram. „Es erinnert mich 
an irgend eine Scene in Deutſchland. Waren Sie ſchon dort, Mr. 
Harvay?“ j 

„Allerdings. Ich bin vor einigen Jahren viel gereit, mit meinem 
Freund Weſton.“ 

„Haben Sie auch Skizzen mitgebracht?“ 

„Flüchtige, kleine Zeichnungen. Wünſchen Sie dieſelben zu ſehen?“ 
ei „Ich bitte dringend darum! Sie werden mir zweifellos ſehr ge: 
allen.“ 

Er lächelte über dieſe ein wenig voreilige Verheißung, ſprang mit 

einigen Sätzen ins Haus und kehrte bald zurück — einen kleinen 
Strauß blauer Blüthen in der Hand, den er ihr zugleich mit der 
Mappe überreichte. Schweigend befeſtigte fie denſelben in ihrem 
Gürtel und begann dann, in den Skizzen zu blättern und zu fragen. 
Zwiſchen den Landſchaften fand fih hier und da ein charaktervoller 
Kopf, irgend ein hübſches Mädchengeſicht oder kräftige Männerprofile. 
Dazwiſchen waren trockene Blätter und Zweige geſtreut, deren jedes 
vermuthlich ſeine Geſchichte hatte. 
„Sie ſind ein Poet,“ ſagte Jeſſamine Aram lachend. „Dieſes 
Portrait beweiſt es. Und hier — was iſt Das?“ 7 
Sie hielt ein Bild in die Höhe; ein kleines, in Waſſerfarben 
ausgeführtes Portrait, Roland Harvay vorſtellend; jung und lebens: 
voll und frohherzig ſchauten die blauen Augen unter der kecken 
Studentenmütze hervor in die Welt, heute noch hatten ſie dieſen Blick! 
„Sie find es ſelbſt. ..,“ ſagte Miß Jeſſamine nach einer Weile 
träumeriſch, immer von ihm zum Bild und wieder zurückſchauend. 
„Wiſſen Sie auch, daß Sie Hundeaugen haben, Mr. Harvay?“ 
Er lachte fröhlich auf. „Das iſt ein Compliment, Miß Aram.“ 

„Als ſolches wünſche ich meine Worte auch aufgefaßt zu ſehen. 

Bekanntlich ſind Hundeaugen ſehr ſchön, weniger läßt ſich Das 
von Katzenaugen ſagen, Mr. Harvay, und das iſt recht bedauerlich, 
da ich ihnen täglich im Spiegel begegnen muß. Alſo Hund und 
Katze! Und ſo friedlich neben einander über der Bildermappe ſitzend!“ 
Sie rief es mit faſt kindlicher Heiterkeit aus, und dann vereinigten 


ſollten mehr auf Ihre Geſundheit achten, das heißt nicht jede ihrer 


Gegenwart in der That, Miß Aram?“ ſagte er gedankenvoll in 
ſeinem Buch blätternd. 


Sie dürfen übrigens nicht fürchten, eine große Geſellſchaft vor⸗ 
zufinden, Mr. Harvay! 
nehmen an der ſtillen Feier theil.“ 


verlieh denſelben eine zwiefach herzliche Bedeutung, die dem Mieths⸗ 


> 


60 Pr. 


Siebzigſter Jahrgaug. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


in Deutſchland fih jo, wie die Kreuzzeitung es offenbar wünſcht, nach] läuteten, der herrliche Baum von der Dienerſchaft angezündet. Die 


Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
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ng welche Sonntag einmal, Montag 


yi 
imak an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 31. December 1889 


— 


der Art eines amerikaniſchen „Caucus“ von einzelnen „Drahtziehern“ Kaiſerin und ihre beiden Töchter ſahen ſchweigend, von wehmüthigen 


ſollten nach Maßgabe der Verhältniſſe in anderen Wahlkreiſen dirigiren 
laſſen. Aber geſchieht dies auf conſervativer Seite in einzelnen Landes⸗ 
theilen, ſo wird ſelbſtverſtändlich aus dem allgemeinen Cartell, deſſen 
Bedeutung durch ein paar vereinzelte Ausnahmen nicht . 
würde, ein ſolches nur für beſtimmte Landestheile oder Wahl⸗ 
kreiſe. Was insbeſondere Oſtpreußen betrifft, ſo giebt es dort 
17 Wahlkreiſe, von denen einer — Königsberg durch Herrn Hoffmann 
— nationalliberal, zwei clerical und vierzehn conſervativ ver: 
treten ſind. Wollen die Conſervativen Oſtpreußens in der That wegen 
der Zurückweiſung des Herrn von Hammerſtein in Bielefeld auf die 
nationalliberale Unterſtützung in 14 Wahlkreiſen verzichten, ſo wird man 
darüber unter den oſtpreußiſchen Nationalliberalen nicht allzu unglücklich 
ſein. Jedenfalls iſt es nach der Behauptung der 1 über den 
„geheimen Beſchluß“ nunmehr unerläßlich, daß man ſich ſeitens der 
Nationalliberalen Oſtpreußens, ſpeciell Königsbergs, Gewißheit verſchafft. 
— — ——ũ— — . — . 


Deutſchland. 

F. H. G. Berlin, 30. Decbr. [Der unmittelbare Waaren⸗ 
durchgangs⸗Verkehr durch Deutſchland.] In den letzten 
Jahren hat der unmittelbare Waarendurchgangs-Verkehr durch Deutſch⸗ 
land einen merklichen Rückgang erfahren, der auch durch eine kleine 
Wiederzunahme im vergangenen Jahre keineswegs wieder ausge⸗ 


glichen worden if. Nach den Ueberſichten, welche der kürzlich er: 


ſchienene II. Band der deutſchen Handelsſtatiſtik für 1888 enthält, 

belief ſich nämlich in den Jahren 1880 bis 1888 die direct durch: 

geführte Waarenmenge auf folgende Tonnenzahl: 
1880 1823 913 Tonnen 


1881 1852 360 
1882 1990 936 
1883 2187896 ø 
1884 2026715 © 
1885 1678 14 
1886 1684021 3 
1887 1759 898 
1888 1779 824 


Die hiernach ſeit 1884 im Vergleich zu den Vorjahren zu con⸗ 
ſtatirende nicht unerhebliche Abnahme dieſes Verkehrs tritt namentlich 
in zwei Richtungen hervor. Einmal hat ſich die Durchfuhr in der 
Richtung von der Nord⸗ und Oſtſee nach den Nachbarländern des 
deutſchen Zollgebiets beträchtlich vermindert; die Urſache iſt wohl in 
der Concurrenz weiter weſtlich gelegener Häfen, namentlich der bel⸗ 
giſchen, und in der die Einfuhr immer mehr erſchwerenden ruſſiſchen 
Zollgeſetzgebung zu ſuchen. Andererſeits weiſt eine erhebliche Abnahme 
auch die Durchfuhr in der Richtung von Oeſterreich-Ungarn nach 
Frankreich und der Schweiz und umgekehrt auf; hier dürfte die Er⸗ 
klärung in der Eröffnung der Arlbergbahn und in der hierdurch be⸗ 


als wirkten Ablenkung eines Theils der Durchfuhr von Oſt nach Weit 


und Südweſt durch das Zollgebiet und umgekehrt zu finden ſein. 
Das dem deutſchen Tranſitverkehr auf diefe Weiſe entgehende Güter- 


quantum iſt nicht unbeträchtlich; trotz des allmäligen Wiederſteigens 


der Ziffern hat das Jahr 1888 gegen 1883 doch noch immer einen 
Ausfall von 408 072 Tonnen oder rund 18 pCt. ergeben. 

[Die Kaiſerin Friedrich] hat den Weihnachtsabend in Neapel 
zugebracht. Wie von dort berichtet wird, kehrte die Kaiſerin mit ihren 
Töchtern gegen 3 Uhr Nachmittags von einer kurzen Ausfahrt nach 
dem Hotel zurück, um den Chriſtabend in ſtiller Einſamkeit zu ver⸗ 
leben. Doch auf den in Deutſchland üblichen Weihnachtsbaum hatte 
man nicht verzichtet. Derſelbe war eigens aus Innsbruck beſtellt und 
mit der Bahn nach Neapel geſandt worden. Im großen Saal des erſten 
Stockwerkes wurde um 6 Uhr, als die Glocken der Stadt das Ave Maria 


ſich die beiden jugendlichen Stimmen zu einem hellen Lachduett, 
welches bis in das ſtille Stübchen der alten Priscilla drang und die⸗ 
ſelbe bewog, ans Fenſter zu treten und beſorgt und ernſthaft in den 
Garten zu ſchauen, obwohl dichtes Buſchwerk die beiden fröhlichen 
Menſchenkinder vor ihren Blicken verbarg. Dann kehrte ſie, den Kopf 
ſchüttelnd, zu ihrer Arbeit zurück, indem fie vor fih hin murmelte: 
„Es wird ſchon noch dahin kommen! Aber — du meine Seele! — 
ich habe ihn doch gewarnt!“ 

In der That, hier in Mrs. Sterne's altväteriſchem Garten war 
die Königin der Geſellſchaft nichts, als ein ſchönes, ſorgloſes Kind, 
und dieſe goldenen Augenblicke — ſelten geworden in ihrem Leben, 
wie ſchwarze Diamanten — wogen Jahre voll falſchen Glanzes, voll 
künſtlicher Heiterkeit und darauffolgender tiefer Erſchoͤpfung auf! 

Nach beendetem Lachduett ergriff Jeſſamine Aram das kleine Bild 
auf Neue. „Darf ich es behalten, Mr. Dog?“ 

„Es iſt das Ihre, Miß Cat! Weſton malte es in jenen froͤhlichen 
Wandertagen. Niemand hat ein Anrecht darauf.“ 

Und dann verſchwand das Blättchen in der weiten Taſche des 
blauen Kleides, welches Miß Cat an dieſem ſonnigen Frühlings⸗ 
tage trug. 

IV. 

Der Geburtstag der Herrin von Aramhall fiel in den Roſen⸗ 
monat. Tags vorher erſchien ſie für einige Augenblicke in der Fla⸗ 
mingtonſtraße und fand Roland Harvay leſend im Garten. „Sie 


wenigen Freiſtunden auf das Studium verwenden,“ ſagte ſie. „Aber 
Das iſt es nicht, weswegen ich Sie in dieſer ſtillen Laube aufſuche. 
Soeben erfuhr ich durch Priscilla Sterne, daß es Ihr Wiegenfeſt 
war, an welchem ich damals von Ihrem Wein auf Ihr Wohl ge⸗ 
trunken, und verlange nun von Ihnen ein Gleiches. Sieht Aram⸗ 
hall Sie morgen nicht in ſeinen Mauern, ſo kennt Miß Cat Mr. 
Dog nicht mehr! Zugleich bitte ich Sie, Charley mitzubringen. Die 
Leightons find verreiſt. Nun, Mr. Harvay, meine Antwort?“ 

Der junge Lehrer ſah ſehr ernſt aus. „Sie wünſchen meine 


„Im anderen Fall hätte ich mir die Aufforderung erſpart ... 
Nur wenige, mir naheſtehende Menſchen 


Der freimüthige, warme Aufblick, welcher dieſe Worte begleitete, 


I bafte Klage geführt über die Zurückhaltung der Poſtverwaltung bei Anlage 


gekleidet und glich heute mehr als je dem Bild des neunzehnjährigen 
Mädchens, welches in dem kleinen Wohnſtübchen der Flamingtonſtraße 
hing. Ihre Augen ſuchten Roland wiederholt, freundlich und 
ſtumm dankend, daß er gekommen. E 2 
als einziges Geburtstagsa: zebinde überreicht, trug fie an der Brat. 
Es war ein ſchöner, nahezu wolkenloſer Tag, 7 
ſchein noch lange in feinem Herzen lebte! 


Erinnerungen bewegt, zu, wie die Lichter der Reihe nach aufflammten 
und mit ihrem hellen Schein den ganzen Saal überflutheten. Für 
die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen lagen auf den Tiſchen reiche Ge⸗ 
ſchenke ausgebreitet, meiſtens ſinnige Erinnerungen an vergangene 
ſchönere Zeiten. Alle weinten, als der Baum in poetiſchem Glanze 
erſtrahlte. Bis gegen 8 Uhr brannte der Baum, aber Niemand ver⸗ 
nahm das fröhlihe Jauchzen, welches ſonſt an dieſem frohen Feſte zu 
erklingen pflegt. Nach dem Geſange einer deutſchen Feſthymne zogen 
ſich die Herrſchaften in ihre Gemächer zurück. 1 
In dem Ausſchuß des deutſchen Handelstages,] der gegens 
wäl in Berlin zuſammengetreten ift, brachte der Generalſekretär des 
deutſchen Handelstages, Conſul Annecke, die vorausſichtliche Veränderung 
der Handelsbeziehungen Deutſchlands zum Auslande in den nächſten 
Jahren zur Sprache, die ſich aus dem rt Ablauf der Handels: 
und Meiſtbe günſtigungsverträge ergebe, indem er der Weber 
zeugung Ausdruck gab, daß bei der Erneuerung dieſer Verträge die 
principielle Frage werde zum Austrag gebracht werden müſſen, ob man 
bei einem autonomen Tarif beharren oder zum Conventionaltarif über 
gehen ſolle. Der Ausſchuß des Handelstages lehnte es jedoch ab, ihon 
jetzt zu dieſer Frage Stellung zu nehmen, da man nicht voraussehen könne, 
ob nicht weſentliche Veränderungen in den wirthichaftlihen Beziehungen 
der Länder in den nächſten zwei Jahren eintreten würden. — Im weiteren 
wurde die Nothwendigkeit betont, eine genaue vergleichende Statiſtik über 
den Gin- und Ausfuhrbandel nach den verſchiedenen Ländern ſeitens des er: 
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts aufzuſtellen, und eine bolingan Re⸗ 
ſolution beſchloſſen. — In den Sitzungen des Ausſchuſſes wurde auch leb⸗ 
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neuer Fernſprecheinrichtungen. Wie Herr Michels (Köln) mit⸗ 
theilte, verlangt das Reichspoſtamt für die Einrichtung von Fernſprech⸗ 
verbindungen zwiſchen den verſchiedenen Plätzen entweder die Betheiligung 
von mindeſtens 20 Theilnehmern oder, daß ſeitens der Theilnehmer oder 
der betheiligten Handelskammern eine beſtimmte Jahreseinnahme für die j 
Dauer von 5 Jahren gewährleiſtet werde. So ſei für die Fernſprechline 
Köln⸗Düren⸗Aachen die Garantie für eine jährliche Soll⸗Einnahme von 
5500 Mark beanſprucht worden, und für die projectirte Fernſprechverbin? 
dung Mainz⸗Koblenz⸗Köln werde die Gewährleiſtung einer Jahres⸗Ein2? 
nahme von 17 000 Mark verlangt. Allgemein wurde ausgeſprochen, daß 
es für die Poſtverwaltung nicht angebracht ſei, die Erweiterung des Fern: 
ſprechnetzes davon abhängig zu machen, daß die Anlagekoſten ſich gleich in 
den erſten Jahren verzinſen. Weitere Gegenſtände der Berathung 
bildeten die Frage der Jollbebanblung der Petroleumfäſſer und die 
Verſchiedenheit der Termine für die Abhaltung der Buß⸗ und Bettage in 
den Bundesſtaaten. In der erſteren Frage wurde die Berechtigung der 
erneuten Beſchwerden anerkannt, jedoch von Beſchlußfaſſungen mit Rück⸗ 
ſicht auf die Ausſichtsloſigkeit, hier Wandel zu ſchaffen, abgeſehen. Die 
Verſchiedenheit der Buß⸗ und Bettage wurde als ein Mangel anerkannt, 
eine Agitation für Schaffung eines allgemeinen deutſchen Buß⸗ und Bet⸗ 
tages jedoch gleichfalls als ausſichtslos abgelehnt. et 
> [In Betreff der Auflöfung von Verfammlungen] theilt der 
Neichsanzeiger“ Rechtsgrundſätze mit, welche das N eee 
kürzlich ausgeſprochen hat. Danach rechtfertigt die Strafthat eines ein⸗ 
elnen Redners, alſo eine beleidigende Aeußerung deſſelben (Rede des 
aſtors Thümmel) an ſich noch nicht die Auflöſung, wenn die Fortſetzung 
folder Straftbat eines Theilnehmers an der Verſammlung durch Maß⸗ 
nahmen gegen die Perſon des Excedenten mit Erfolg verhindert werden 
kann, „wobei es ſelbſt nicht ausgeſchloſſen fein mag, daß fie von den? 
jenigen Befugniſſen Gebrauch macht, welche ihr der § 6 des Geſetzes zum 
Schutze der perſönlichen Freiheit vom 12. Februar 1850 eingeräumt hat“. 
Erſt wenn die Auflöſung als das hierzu nötbige Mittel, die „nöthige 
Anſtalt“ im Sinne des $ 10 Titel 17 Theil II des Allgemeinen Land: 
rechts jih erweiſt, um die öffentliche Sicherheit und Ordnung wiederher⸗ 
zuſtellen, dürfe zur Auflöſung ſelbſt geſchritten werden. BE 
[In dem Proceß wen Beleidigung der Rechtsanwälte jüdi⸗ 
fher Confeſſion] hat die Staatsanwaltſchaft gegen das amd, 
gefällte Erkenntniß des Berliner Schöffengerichts die Berufung eingelegt, 
weil nicht auch Verurtheilung wegen Beleidigung des Rechtsanwalts De. 
Sello erfolgt ift. Wie eine Localcorreſpondenz mittheilt, beabſichtigt auch 
der Angeklagte gegen das ergangene Urtheil Berufung einzulegen, da er 


* 
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mann der Mrs. Priscilla Herzklopfen brachte. Sein ruhig dankbares 
Lächeln verrieth aber davon nichts, als er entgegnete: „Ich werde 
kommen — und Charley mitbringen.“ 3 
Das Cab mit dem „A good name is above wealth“ trug die 
drei Perſonen: Roland Harvay, Priscilla Sterne und den jungen 
Leighton dann auch zur rechten Stunde ans Ziel. Aramhall war 
bald erreicht. Während der Wagen in den Parkweg einfuhr, der ſich in 
eigenſinnigen Bogen und Windungen hinſchlängelte und endlich auf 
die ſanfte Anhöhe mündete, welche das maleriſche Herrenhaus trug, 
gedachte Roland Harvay feiner Beſitzerin mit den widerſtreitendſte 
Empfindungen. S 
„Sie zieht mich an ſich, und ich — ich lafe es zu! Ich vers 
ſuche, ſie nicht zu lieben — verſuche es täglich aufs Neue, und 
weiß dennoch, daß meine Seele ihr unrettbar verfallen ift! Dieſe 
große Thorheit wird genau bis zu dem Tage währen, welcher es ihr 
in den Sinn kommen läßt, das Spiel zu beenden.“ Spiel, 
Du? flüſterte Roland's Gewiſſen. Wo fände ſich in dieſer reinen 
Frauenſeele ein Schatten des Unrechts, ein leichtfertiger Gedanke? 
Du — Du biſt der Arge! Was wollen denn jene Freundlichkeiten, 
welche doch der Güte und Zartheit ihres Gemüths entſpringen und 
nicht Dir allein zu Theil werden, denn ſagen? Du haſt weder Recht 
noch Grund, dahinter eine Abſicht oder ein verkapptes Gefühl zu 
ſuchen. Damit gieb Dich zur Ruhe * 
In der mit Eichenholz getäfelten Vorhalle empfing — ſollte es 
ein böſes Omen fein? — Sir Warwick Bellmore die Londoner Gäſte. 
Sein ſcharfes Geſicht trug heute einen heiteren verbindlichen Ausdruck. 6 
Entweder galt Miß Arams Wort und Wille ſehr viel bei dem ehrenn 
werthen Baronet oder er hatte den Groll gegen die unbedeutende 
Perſon des jungen Lehrers heute bereits völlig überwunden und vere 
gefen, Sein Willkommen klang wahr und herzlich und fein wieder 
holter Händedruck machte Rolands Finger ſchmerzen. Dann erſchien 
die Herrin von Aramhall in Begleitung der corpulenten, freundlichen 
Mrs. Random. Jeſſamine ſah ſehr lieblich aus. Sie war ganz weiß 


De Er 


wie 
Die Jasminblüthen, welche er 
deſſen glänzender Wiedere 


(Fortfegung folgt.) 
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deen Rechtsanwalt Meſchelſohn nicht für legitimirt erachtet, den Giraf- 
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antrag wegen Beleidigung einer großen Perſonengemeinſchaft zu ſtellen. 
In der Sylveſternacht] ift in früheren Jahren durch Schießen ⸗ 


Jiohlen, Hutantreiben und Dergleichen vielfach grober Unfug verübt worden. 


Der Polizei⸗Präſident nimmt deshalb Veranlaſſung, das Publikum vor 


der Verübung derartigen Unfugs dringend zu warnen, und macht noch be⸗ 


ſonders darauf aufmerkſam, daß die gegen Excedenten von den Excutiv⸗ 


3 beamten eingereichten Anzeigen in Zukunft nicht im Wege det vorläufigen 


k 5 Straffeſtſetzung erledigt, 


2 jondern vom Polizei⸗Präſidium direct der König⸗ 
lichen Amtsanwaltſchaft zur weiteren Verfolgung werden übermittelt werden. 


. Von letzterer ſind bereits im vergangenen Jahre in derartigen Fällen gegen 


ſcch der 
mit Geldftrafe bis zu 1000 M 


Au werden. 


die Excedenten wegen des verübten Unfugs empfindliche Haftſtrafen, und 
war bis zu 5 Wochen, beantragt worden, auf welche auch demnächſt von 
en betreffenden Schöffengerichten erkannt worden iſt. Was das Schieß en 
auf der Straße betrifft, jo wird noch darauf bingewieſen, daß in Folge 
der ſtaatsminiſteriellen Anordnungen vom 26. September dieſes Jahres 
in Verbindung mit $ 28 des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen 
Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. Gelober 1878 die Excedenten 
efahr ausſetzen, wegen Führung einer Waffe ohne Waffenſchein 
] ark oder mit Haft oder mit Gefängniß bis 
zu 6 Monaten, abgeſehen von der Strafe des groben Unfugs, beſtraft 


[Ein mächtiges Feuer] brach am Sonntag Nachmittag in dem 
Grundſtück am Mittelcanal Nr. 1 in Hamburg aus. Das Grundſtück, 
ein vierſtöckiger koloſſaler Speicher, enthält eine Sammelſtelle von Lagern 
der verſchiedenſten Engrosgeſchäfte, ſo daß dort Tabak, Leinöl, Schmieröl, 


SR er j = 

En. Kaffee, Zucker, Firniſſe, Lacke, Leder und viele andere Waaren, theilweise in 
enormen Quantitäten, lagerten. Um 4½ Uhr etwa war es, als man 
plötzlich die hellen Flammen aus den Fenſtern des dritten Stocks, woſelbſt 
pH 


$ 


u 


ſſich die Pianofortefabrik von Eckmann u. Co. befand, heraus: 
ſchlagen fah, und bald darauf erblickte man auch jhon an einem Fenſter 
des darüber belegenen 4. Stocks, in welchem die Buchthal'ſche Kaffeeröſterei 
domicilirte, einen um Hilfe rufenden Mann, den Meiſter Tronſchke, der 
ſſich nicht mehr über die bereits brennende Treppe hatte retten können, 
nunmehr aber mit großer Geiſtesgegenwart ſich an der herabhängenden 
deeiſernen Windekette herunterließ und auch glücklich am Erdboden anlangte. 
Die übrigen im Hauſe befindlich geweſenen Perſonen hatten ſich inzwiſchen 
auch ſämmtlich in Sicherheit gebracht. Es war aber auch die höchſte Zeit, 


deenn in unglaublich kurzer Zeit hatten fih die Flammen dem ganzen um: 


fangreichen Gebäude mitgetheilt. Mittlerweile kam auch ſchon die Feuer: 
wehr angejagt, doch hatte dieſelbe vorerſt noch arge Hinderniſſe zu über⸗ 


Er. winden, um an die Branditätte 2 zu können. In der Reyſoldſtraße 
abren mußte, um nach der am Canal 


E 


g 


bliütet worden. Die 
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aus. Ihr letzter Schwank war „Papa Guſtave“ 


Per nämlich, durch welche die Feuerwehr 


das au 


— 8 
i * icher 


Betrieb war un 


N u 


= liner Pferdeeiſenbahn zu Theil geworden. 


F 


Valencay. So verfügte Herr Andral als Vormund der Erben 


belegenen Brandſtätte zu kommen, wird gegenwärtig ein Siel gebaut, und 
war durch aufgeſpeicherte Mauerſteine und ſonſtiges Baumaterial, ſowie durch 
rochene Straßenpflaſter die Stratze geradezu blokirt. Ein 
ahrzeug fuhr ſich in Folge deſſen auch bald feſt, wobei die rechte Deichſel 
KaAbbrach und der Fabrer vom Pferde ſtürzte. Derſelbe gerietb unter 
die Pferde und wurde ſo ſchwer verletzt, daß man ihn in Decken ge⸗ 
wickelt vom Platze tragen mußte. Endlich an der Brandſtätte angelangt, 
richtete man alsdann fein Hauptaugenmerk darauf, die umliegenden Ge: 
bäude zu ſchützen, von denen viele, namentlich der Helbing 'ſche Sprit- 
ein in Hamburg belegener Theil des Hauptetabliſſements in 
> andöbe ‚ wofelbit bekanntlich erſt vor 8 Tagen ein koloſſales Feuer ſtatt⸗ 
fand), in größter Gefahr ſchwebten. Große Beſorgniſſe hegte man nament- 
lich wegen des großen Dampfkeſſels, der bei Ausbruch des Feuers in 
deſſen Exploſion man daher jeden Augenblick erwarten 
konnte. Eine Panik aber bemächtigte fih der Anwohner, als gegen ½6 Uhr 
plötzlich ein furchtbarer Knall ertönte, und viele Leute flüchteten aus ihren 
äufern, in denen von der furchtbaren Gluth faſt ſämmtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben geſprungen waren. Glücklicherweiſe ſtellte ſich bald heraus, daß 


i 


- eine Exploſion erfolgt, vielmehr der Giebel eingeſtürzt und vielleicht gerade 


durch das nunmehr den Keſſel bedeckende Mauerwerk eine Exploſion ver⸗ 
euerwehr arbeitete indeſſen ſo wacker und ſandte ſo 
ungeheure Waſſermaſſen ſowohl vom Lande wie vom Canal aus in die 
Gluth, daß man ſchließlich das Feuer als auf ſeinen Herd beſchränkt an⸗ 


i ſehen konnte. Hier brannte es aber fort. Der Schaden ift ein ungeheurer, 


und faſt ſämmtliche in Hamburg vertretene Verſicherungsgeſellſchaften parti⸗ 


eeipiren an bemfelben; was nicht verbrannt ift, ift durch Waſſer verdorben. 
Die Keller z. B., in denen große Zuckervorräthe lagern, ſtehen gänzlich 


unter Waſſer. Entſtanden ſoll das Feuer dadurch ſein, daß ein Arbeiter 
der Pianofortefabrik mit Hobelſpähnen ein 


E dabei die Finger verbrannte und die brennenden Spähne fallen ließ. ; 
1 „Berlin, 30. Deebr. [Berliner Neuigkeiten.] Eine ſonder⸗Acte von 1858 habe jene Controle verringert und die Gelegenheit ge: 


rn der Großen Ber: 
m 21. und 22. d. Mts. 

erhielten diejenigen Schaffner, gegen welche gravirende Meldungen ſeitens 
der Controle und Fahrgäſte im Laufe des verfloſſenen Jahres nicht vor⸗ 


bare Weibnachtsbeſcheerung it den Schaf 


llogen, Weihnachtsgratificationen — je nach der Dauer der Dienſtzeit — 
in der Höhe von 20—75 Mark pro Mann. Gleichzeitig aber wurde den 
des im vorigen Frühjahr drohenden Strikes im Sommer für das Fahren 
von Einſatzwagen an ihren freien Tagen ſelbſt bei einer einmaligen Tour 


Be 150 Mark zugeſichert war, die Mittheilung gemacht, daß ſie von nun ab 


3 Kleine Chronik. 


; ermann Qingg feiert am 22. Januar feinen 70. Geburtstag. Der 
* an . — und Schriftſtellerverein, deffen Ehrenpräfident 
Aung ift, der deutſche Schriftſtellerverband, Bezirksverein München, das 
Freie Deutſche Hochſtift und der Verein „Zeitgenoſſen“ beabſichtigen eine 
1 goke 3 ame e . — ; Im u o pereh A Arek 
Dichter ei ige Huldigung dargebracht werden. Pe 

A A ke ünchen verleiht Lingg das Ehren: 


eſtrede übernommen. Die Stadt 
buürgerrecht. 


Talleyrands Memoiren. Paul Audral, ehemaliger Vicepräſident 
des Staatsraths, einer der bervorragenditen liberalen rate und 
bewährter Rathgeber des Grafen von Paris, ift kürzlich im Alter von 
51 Jahren geſtorben. Herr Andral hatte die Memoiren Talleyrands in 
Verwahrung. Dieſe Memoiren waren von Talleyrand ſeiner 3 ichte, der 
Herzogin von Sagan, und Herrn de Bacourt, feinem Secretär an der 
HBotſchaft in London und nachmaligen Geſandten Frankreichs in Waſhington, 
übergeben worden. Dieſelben ſollten erft 30 Jahre nach dem Tode Talley- 
rands, aljo früheſtens im Jahre 1868, veröffentlicht werden. Um jene 
Zeit wurde Andral von de Bacourt über die Möglichkeit der Veröffent⸗ 
chung dieſer Memoiren befragt, da es ſich darum handelte, unliebſamen 
ES. Brocetien vorzubeugen. Andral las die Manuſcripte und erklärte ſich bez 
reit, die Vertheidigung des Teſtamentsvollſtreckers zu übernehmen, falls 
ſie, was er nicht vermuthete, gerichtlich belangt würden. Nach dem Tode 
der Herzogin von Sagan übergab Herr de Bacourt die Memoiren Herrn 
Andral und überließ den Zeitpunkt der Veröffentlichung ganz ſeinem Er⸗ 
meſſen. Faß gleichzeitig wurde Herr Andral Vormund der interlaſſen⸗ 
ſchaft Valencay. Bekanntlich, bemerkt der „Gaulois“, hinterließ de Talley⸗ 
rand die berrliche Domäne von Valencay den Söhnen des Herzogs 55 
alley⸗ 
krands und als Mandatar de Bacourts ganz allein über die Memoiren, 
4 en Veröffentlichung bisher aus Schicklichkeitsgründen verzögert wurde. 
Vorläufig ift auch noch kein ſpäteres Datum hierfür feſtgeſetzt. 
Die Pariſer Schwankdichter Chivot und Duru, welche drei 
Be Ben lang gemeinſam gearbeitet, find, wie dem „B. Tgbl.“ aus Paris 
gemeldet wird, am WN bew unch j angeblich an der gl ı „ge⸗ 
ſtorben. Chivot und Duru haben auch faſt das gleiche Alter erreicht: der 
Eine iſt 59, der Andere 58 Jahre alt geworden. Beide ſind ſie zu Paris 
Kalle, Sie find die gemeinſamen Verfaſſer einer großen Anzahl von 


und Schwänken, die zum Theil auch ihren Weg zu uns nach 
tan herübernahmen. Es war das Genre der tollen Verwechſe⸗ 
fungs komödie, das fie mit Vorliebe pflegten. Etwas beſonders Eigen⸗ 
artiges und Charakteriſtiſches drückte ſich in ihren Bühnenarbeiten nicht 


8 wegen 
für den Salon 


früher 929 
$ aus 


euer anmachen wollte, ſich] gemei 


Schaffnern der oben genannten Geſellſchaft, welchen bekanntlich in Folge] der Bevölkerung. Der engliſche Kaufmannsſtand könne viel für die Wohl⸗ 


F 


bei ſolchen Ausnahmefahrten nur noch 80 Pf. pro Stunde erhalten, was 
einen Ausfall von 1 Mark bedeutet. i j 
Hamburg, 30. Dec. [Ein Unglücksfall! ereignete fih am Sonn⸗ 
abend Mittag auf dem Gik des Stadtgrabens beim Möllerntbor. Dort 
vergnügten ſich, wie dem „B. Tabl.“ berichtet wird, eine Anzahl Jungen, 
wohl an 18 bis 20, damit, durch Anfaſſen an den Händen eine Kette zu 
bilden, und ſo über das ſchwankende, erſt zwei Tage alte Eis von einem 
Ufer zum andern zu eilen. Heller Frohſinn herrſchte unter der jungen 
Schaar, als plötzlich den drei vorderſten Knaben das Eis unter den Füßen 
wich. Sie geriethen ſofort unter das Eis, während ihre Spielkameraden 
ſchreiend dem Ufer zuſtrebten und dasſelbe auch glücklich erreichten. Trotz⸗ 
dem von der nahe belegenen Feuerwehrwache auf das Geſchrei der Kinder 
ſofort Mannſchaften mit Geräthen herbeieilten und die Rettungsverſuche 
auf das Eifrigſte betrieben wurden, gelang es erſt nach geraumer Zeit, die 
Kinder nur als Leichen herauszuziehen. Es waren die in dem Alter von 
9—12 Jahren ſtehenden Knaben M. Moldt, H. Wonnerow und M. Mader. 
Der Jammer der bedauernswerthen Eltern war, als man ihnen ihre noch 
zuvor ſo blühenden Lieblinge kalt und ſtarr ins Haus brachte, ein grenzen⸗ 
lofer. — Am Sonntag Nachmittag brachen vier Knaben auf dem Eiſe 
des Stadtgrabens ein. Sie wurden ſämmtlich vom 16jährigen Hugo 
Greve gerettet, welcher beim Rettungswerk ſelber ertrank. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


S [Eifenbahbn nach Arco in Südtirol.] Unter dem 23. No: 
vember 1889 bat der Kaiſer von Oeſterreich die Conceſſions⸗Urkunde zum 
Bau einer Eiſenbahn von Mori nach demklimatiſchen Curorte Arco in 
Südtirol unterzeichnet. Die Bauerlaubniß iſt an die Bedingung geknüpft 
worden, daß die Bahn in zehn Monaten hergeſtellt iſt. Die Babn foll 
ſpäter bis Riva, der Hafenſtadt des Gardaſees, fortgeſetzt und mittelſt 
Dampfſchifffahrt auf letzterem mit den italieniſchen Gase in Verbin⸗ 


dung gebracht werden. 
Nuß land. 


[Die Zuſtände in den Oſtſeeprovinzen.] Die Art, wie M 


die Regierung mit den Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen umſpringt, 
hat dort zuvörderſt Zuſtände erzeugt, die an ein Tollhaus erinnern. 
In den Stadtverordnetenverſammlungen darf bekanntlich nur noch 
ruſſiſch geſprochen werden. Dabei können in Riga von 72 Stadt: 
verordneten nur 5 ſich ruſſiſch ausdrücken, in den kleineren Städten 
meiſt kein einziger. Dieſer Umſtand muß dahin führen, daß dem⸗ 
nächſt die Gemeindeverwaltung ganz in die Hände ruſſiſch ſprechender 
ungebildeter kleiner Leute kommt. Die Friedensrichter und Glieder 
der Appellgerichte, ſämmtlich gegen das ruſſiſche Geſetz, welches die 
Unabſetzbarkeit der Richter feſtſtellt, nach den Oſtſeeprovinzen comman- 
dirt, dürfen, auch wenn ſie es können, nicht deutſch ſprechen. So 
bleiben dann viele Tauſende von Rechtsſachen unerledigt liegen, und 
wer feine Angelegenheit verfolgen will, muß ſich auch vor dem 
Friedensrichter eines koſtſpieligen, ruſſiſch ſprechenden Anwalts bez 
dienen, wenn er ſelbſt der Sprache nicht mächtig iſt, eine Beſtimmung, 
die ſchwer auch auf dem Landvolke laſtet. Ueberdies haben die in die 
Oſtſeeprovinzen commandirten Richter keine Ahnung vom baltiſchen 
Civilrecht, von welchem Zuſammenfaſſungen in ruſſiſcher Sprache her⸗ 
ſtellen zu laſſen Niemand eingefallen iſt. Sie ſollen alſo nach einem 
ihnen unbekannten und unzugänglichen Geſetzbuche Recht ſprechen. 
Und das Alles geſchieht in Ländern, welche durch ihre Loyalität gegen 
den Zaren ſich ſtets hervorgethan haben! 


Oſtin dien. 


Bombay, 26. Decbr. [Der 6. Congreß der indiſchen Ein: 
eborenen) wurde geſtern bier eröffnet. Die Verſammlung war von 
2000 Delegirten, darunter auch einigen Damen, beſucht. Als Gäſte 
wohnten derſelben u. A. die Parlamentsabgeordneten Bradlaugh und 
Henniker Heaton bei. Zum Vorſitzenden wurde einſtimmig Sir William 
Wedderburn erwählt, welcher in ſeiner Eröffnungsrede der Verwaltung 
Lord Ripons warmes Lob zollte. Die britiſche Herrſchaft werde jetzt all- 


m vom i Date, nationale Was g . 
wäre die emen er ſche Controle über indifche Angelegenheiten. Die 


nommen, von Zeit zu Zeit Beſchwerden vorzubringen. Die englifchen 
Conſervativen ſollten gleichfalls dafür eintreten, daß eine unparteiiſche 
parlamentariſche Controle der indiſchen Verwaltung in England ausgeübt 
werde. Der indiſche Handel mit Großbritannien ſei gering wegen der 
Armuth der indiſchen Bauern. Die Ausfuhr von England nach Auſtralien 
beträgt 18 Pfd. Sterl. per Kopf, die nach Indien nur 18 d. per Kopf 


dann würde der Handel mit Indien 


fahrt des indiſchen Volkes thun, 
W. Wedderburn die 


reißend zunehmen. Zum Schluſſe befürwortete Sir 
Umbildung des indiſchen Rathes. 2 


ſehen, wodurch deſſen Charakter ſchwer gefährdet werde. Das ift die offi- 
cielle Begründung, die noch durch folgende officiöſe Gründe eine Erweite⸗ 
rung erfährt: 1) jagt Herr Bouguereau, daß die Medaillen auf der 
Ausſtellung verſchleudert worden ſind; 2) möchte man aus Gründen des 
Brotneides viele auf der pe Arge ausländiſche Künſtler fern⸗ 
halten; 3) aber — und für dieſe Miſſethat giebt es keine Vergebung — 
hat die Regierung bei der Zuſammenſetzung der Ausſtellungsjury Herrn 
Bouguereau und ſeinen näheren Anhang übergangen, wofür man ſich jetzt 
an Meiſſonier, dem Vorſtand der Ausſtellungsjury, rächen will. — 
Meiſſonier, der in der Verſammlung am 26. d. niedergeſchrien wurde, 
hat gegen den Beſchluß proteſtirt und will in Gemeinſchaft mit zahl⸗ 
reichen Collegen eine neue Geſellſchaft bilden, in der weder Befreiungen 
vom Schiedsgericht noch Belohnungen zugelaſſen werden. 


Savine, der Virtuoſe im Durchbrennen, hat nun wieder Gelegenheit, 
ſeine Kunſt zu beweiſen. Es ſteht feſt, daß der in Zürich vor einigen 
Monaten verhaftete Abenteurer und Schwindler kein „falſcher“, ſondern 
der echte Savine iſt, derſelbe Savine, der durch ſeinen Proceß in Berlin 
und ſeine ſpäter mit jo großer Kühnheit bewerkſtelligte Flucht viel von 
ſich reden gemacht hat. Sie Züricher Gerichte fmd dermaßen von der 
Echtheit Savines überzeugt, daß ſie ſeine Auslieferung an Rußland 
beſchloſſen haben. Das ſchweizeriſche Bundesgericht hat die Identität des 
in Zürich in Sicherheitsbaft befindlichen angeblichen Comte Lambert aus 
Donrapowska. Rußland, mit dem Hochſtapler Nikolaus Savine aus Sere- 
dinsk, heilen Auslieferung von den ruſſiſchen Behörden wegen Betrügereien 
und Unterſchlagungen verlangt wurde, feſtgeſtellt. Einmal wurden die in 
Zürich aufgenommenen Photographien in Berlin, Dresden, Petersburg zc. 
als diejenigen des Savine erkannt, ſodann war in den Schriftzügen und 
dem Style des Verhafteten mit denjenigen Savine's die volle Ueberein⸗ 
ſtimmung und im Beſonderen war ein Muttermal am linken Arm als 
ſpecielles Kennzeichen vorhanden, und es war die Behauptung des Ange⸗ 
ſchuldigten, es fei dies eine im Duell erhaltene Verletzung, nicht ſtichhaltig. 
Das Bundesgericht beſchloß die Auslieferung des Verhafteten an Rußland. Zu 
ges war Savine des einfachen Betruges im Betrage von 4½ Frcs. und des 

erſuchs von Betrug in drei Fällen im Geſammtbetrage von 278 Francs, 
begangen in Zürcheriſchen Ladengeſchäften, angeklagt. Das Be ie Hi 
uͤrich hatte ihn dieſer Vergehen ſchuldig befunden und zu ſechs Wochen 
efängniß und fünf Jahren Verweiſung verurtheilt. Das Zürcher Ober⸗ 
ericht fand dagegen, daß in ſämmtlichen Fällen die Nequiſite des Be- 
frugs nicht zutreffen, und erkannte am 27. December auf Freiſprechung 
des Angeklagten. — Es if merkwürdig, daß der Hochſtapler überall frei⸗ 
geſprochen wird doch ſoll ſeine Auslieferung nach Rußland trotzdem 


erfolgen. 


Todesfälle durch Elektricität in Amerika. Während der Jahre 
1880 — 1887 kamen, nachdem die pulſirenden und bochgeſpannten Ströme 
in Anwendung gelangten, in den Vereinigten Staaten 72 Todesfälle durch 
Elektricität vor. Davon ſind 62 dem ſogenannten pulſirenden Strome 
uzuſchreiben. Während der letzten zwei Jahre werden Wechſelſtröme von 
ober Spannung viel gebraucht. Dieſem Art Strome fielen 44 Perſonen 
um Opfer, wodurch die Geſammtzahl der in allen Theilen des Landes in 
olge elektriſchen Schlages Getödteten auf 116 pa In der Stadt 

eywork kamen innerhalb zweier Jahre 25 Todesfälle von Elektrieität 
vor. In faſt allen Fällen war der Wechſelſtrom die Urſache. In der 
vorſtehenden Aufſtellung find nur amtlich gemeldete Fälle begriffen. Sad: 
verſtändige ſind der Anſicht, daß ſeit dem Jahre 1880 voll 200 Todesfälle 


lan Elektricität in den Vereinigten Staaten vorgekommen find. 


a = s ris Jufluenza. 

n Berlin haben, wie ſchon gemeldet, nach den Veröffentlichungen 
des Statiſtiſchen Amtes die nach der Influenza auftretenden ach Punt. 
heiten erheblich zugenommen. So ſind in der zweiten Decemberwoche 
in je 23 an Kehlkopfentzündung und ironii bem Bronchialkatarrh, 
O an Lungenentzündung, 121 an Lungenſchwindſucht und B an anderen 
Erkrankungen der Athmungsorgane. In der dritten Decemberwoche vom 
15. bis 21. ſind nach ärztlicher Meldung geſtorben: 37 an Kehlkopfentzün⸗ 
dung, 27 an chroniſchem Bronchialkatarrh, 122 an Lungenentzündung, 
128 an Lungenſchwindſucht und 10 an Bruſtfellentzündung. Zwar kommen 
Todesfälle an Bruſtkrankheiten in dieſer Jahreszeit gewöhnlich etwas zahl⸗ 


reicher als ſonſt vor, aber dieſes plötzliche Emporſchnellen der Sterblich⸗ 


keitsziffer iſt doch wohl zu einem großen Theile der Influenza zuzu⸗ 
ſchreiben. Auch unter den Poſtbeamten ſind zahlreiche ian da 5 
der Jufluenza vorgekommen. Das jetzt eingetretene Froſtwetter laßt in- 
deffen hoffen, daß die Epidemie in opiu bald erlöfchen wird. 
Aus zahlreichen Städten liegen Meldungen über Erkrankungen an In⸗ 
fluenza vor: In Poſen breitet ſich die Influenza immer mehr aus; be⸗ 
ſonders ſind es Kinder, welche von der Krankheit befallen werden. Stark 
elichtet ſind auch die Reihen der Schutzmannſchaft daſelbſt, auch viele 
kilitärs find an der Influenza erkrankt. — In Stettin kommen bei 
den Mannſchaften der dortigen Garniſon nur noch in vereinzelten Fällen 
Erkrankungen vor, während die Mehrzahl der von der Influenza Früher 
Befallenen bereits geneſen iſt. Dagegen greift die Krankheit in der Be⸗ 
völkerung immer weiter um ſich, nimmt aber faft überall einen normalen, 
ungefährlichen Verlauf. — In Halle a. S. hat die Krankheit alle Kreiſe 
ergriffen. In einigen Fällen ſoll ſie tödtlich verlaufen ſein. In den 
dortigen Apotheken kann man ſich ſeit langer Zeit nicht eines ſolchen Ver⸗ 
kehrs erinnern, wie er während der Feiertage herrſchte. — Köln und 
Umgegend nimmt die Influenza einen ungeheuren Umfang an, wenn auch 
der Verlauf der Krankheit ein ziemlich normaler iſt. Nach ärztlicher 
Schätzung ſind in Köln 20—30 000 Perſonen erkrankt. — In Bonn 
kamen in der letzten Woche zwei Todesfälle vor, bei welchen laut ärztlicher 
Erklärung die Influenza die Todesurſache war. Die Opfer waren ein 
ann von ungefähr 60 und eine Frau von über 70 Jahren. — In 
Düſſeldorf ſind am Stadttheater 22 Mitglieder des künſtleriſchen und 
techniſchen Perſonals erkrankt. — In Elberfeld iſt zur Influenza bei 
Manchen Lungenentzündung oder Rippenfell⸗Entzündung hinzugetreten. 
Mehrere Perſonen find geſtorben. — In Kaſſel wurde ein Artillerie⸗ 
Offizier, welcher an der Influenza litt, in Folge deſſen von einer Lungen⸗ 
entzündung ergriffen und ſtarb daran. — In Eckernförde iſt bis jetzt 
mehr als zwei Drittel der Bevölkerung an der Influenza erkrankt. — In 
Oldenburg macht ſich die Influenza in allen Ständen und unter allen 
Altersklaſſen geltend. — In Mainz verläuft die Influenza zumeift gut⸗ 
artig, doch ſind bereits Ber conſtatirt, bei denen in Folge hinzugetretener 
Lungenentzündung der Tod eingetreten ift. — In Bingen zeigt fid die 
Krankheit meiſt bei Kindern. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 31. December. 


Zu der elektriſchen Beleuchtung in Breslau. Von zuſtändiger 
Seite wird uns mitgetheilt, daß der Irrthum in der Magiſtratsvorlagz 
betr. die Anlage einer elektriſchen Centralſtation, auf den wir in Nr. 913 
unſeres Blattes aufmerkſam gemacht baben, dahin zu berichtigen iſt, daß 
die Grenze des elektriſchen Beleuchtungsbezirks nach Oſten hin da liegt, 
wo die Löſchſtraße die Kloſterſtraße ſchneidet. 

—d. Rieſengebirgsverein. In der am 28. d. M. unter dem Vorſitz 
des Conſiſtorialraths Lüke abgehaltenen Generalverſammlung der Orts⸗ 

ruppe Breslau erinnerte Kaufmann Setiig unächſt daran, daß in der 
etzten Sitzung beſchloſſen worden, im Monat Januar eine Hörnerſchlitten⸗ 
partie nach der Prinz Heinrich⸗Baude zu unternehmen, vorausgeſetzt, daß 
ich wenigſtens 30 Mitglieder daran betheiligen. Wenn die Schnee⸗ und 

itterungsverhältniſſe es geſtatten, ſoll die Fahrt am Sonnabend, den 
18. Januar, erfolgen. Die Koſten derſelben berechnet Herr Zeifig auf 
24 Mark die Perſon. Dafür wird geboten: freie Eiſenbahnfahrt, hin und 
zurück, Wagen oder Schlitten von Hirſchberg nach Krummhübel und zurück 
nach Zillerthal, Abendeſſen und Nachtquartier in gut geheizten Zimmern, 
Berg⸗ und Thalfahrt und Mittagbrot auf der Prinz Sein ⸗Baude. — 

In werben an 2 

werden. Nach Mißefkungen des Herrn Dr. Bär in Hikſchberg bean⸗ 
ſprucht die Auffahrt von Krummhübel nach genannter Baude 2½ Stunden. 
Bei gutem Wetter fol diefe Fahrt eine außerordentlich lohnende fein; 
keine andere Tour e in ſo hohe und romantiſche Regionen und gewähre 
eine fo großartige Ausſicht. Am 26. d. Mts. hätten Beſucher der Prinz 

einrich⸗Baude im Thal viel Nebel, aber auf dem Kamme die glänzendſte 

onne, den köſtlichſten Blick auf das Hohe Rad und die Koppe und die 
intereſſante Erſcheinung des Brockengeſpenſtes gehabt. Die Baude ſelbſt 
habe durch die nun vollendete innere Ausſchmückung an Gemüthlichkeit 
und Harmonie viel gewonnen. Die Hörnerſchlittenbahn gehe von der 
Baude auf der für die Zahnradbahn projectirten Linie bis zum Mittag⸗ 
ſtein, dann aber mit ziemlich ſtarkem, aber gleichmäßigem Gefälle zur 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 
Ueber eine Kriſis im Wiener Burgtheater berichtet das „Fr.⸗Bl.“: 
Baron Alfred Pl hat ber General⸗Intendanz feine Demiſſion ſowohl 
als proviſoriſcher Mitdirector wie als artiſtiſcher Secretär gegeben. Als 
Dr. Freiherr v. Berger ſeinerzeit unter dem für ihn geda enen Titel 
eines artiſtiſchen Secretärs an das Burgtheater berufen wurde, bezeichnete 
man den jungen Gelehrten ziemlich allgemein als einen Director der Zu⸗ 
kunft; es ſchien, als wäre ſeine pening überha 
auf das Directionsamt einzuſchulen. hatſächlich war die Beſtellung 
Baron Bergers zum Burgtheater⸗Director ſchon vor der Berufung Förſters 
einſtlich in Erwägung gezogen worden; der Candidat aber hielt ſich 
damals noch in Keſerve und unterordnete ſich gern dem aus Berlin 
berufenen Dr. Förſter, unter dem er feine praktiſche Theater-Ausbil⸗ 
dung zu vollenden gedachte. Als Dr. Förſter dahingeſchieden war, 
wurde wiederholt Baron Berger als provpiſoriſcher Director mit der Mus- 
ſicht auf ein baldiges Deſinitivum angekündigt. Die Regelung des Pro- 
viſoriums erfolgte aber bekanntlich in anderer Weiſe. Die proviſoriſche 
Leitung wurde dem Dr. v. Berger und Sonnenthal Br über: 
tragen. In dem Schreiben, mit welchem Baron Berger dem Leiter der 
General⸗Intendanz, Freiherrn v. Bezeeny, ſeine Demiſſion anbietet, führt 
er aus, er ſei zur Erkenntniß gelangt, daß, man ihm an maßgebender 
Stelle nicht jenes Vertrauen enkgegenbringe, um ihn mit der Leitung 
der Burgtheater⸗Geſchäfte zu betrauen. Da er nun ſeinerſeits in erſter 
Linie darauf ſehen müſſe, daß er das unbedingte und uneingeſchränkte 
Vertrauen ſeiner vorgeſetzten Behörde beſitze, ſo ſehe er ſich veranlaßt, um 
feine Enthebung von dem Poſten eines proviſo riſchen Directors, 
gleichzeitig auch von ſeiner Stellung als artiſtiſcher Se⸗ 
eretär des Burgtheaters, zu bitten. Die Führung der Directions⸗ 
geſchäfte müſſe er unbedingt ablehnen; in der Stellung des artiſtiſchen 
Gecretärs erklärt er ſich indeſſen bereit, jo lange zu verbleiben, bis ein 
entſprechender Erſatz für ihn gefunden ſei. Das Schreiben iſt Montag 
Vormittags in die Hände des Baron Bezeeny gelangt, welcher gegen 
Mittag eine längere Conferenz mit dem Oberregiffeur und proviſoriſchen 
Mitdirector v. Sonnenthal über die gegenwärtige Sachlage hatte. Herr 
v. Sonnenthal hat feine Bereitwilligkeit zur Uebernahme der Miſſion 
erklärt, Herrn Baron Berger zur Zurücknahme ſeiner Demiſſion zu bewegen. 
Die erſte Aufführung der Meifterfinger in Italien fand kürz⸗ 
lich in Mailand ſtatt. Der „T. R.“ wird bierüber geſchrieben: Selten 
iſt in Italien eine Vorſtellung mit ſolcher Spannung erwartet worden. 
das Haus war trotz dreiz und vierfach erhöhter Eintrittspreiſe vollitändig 
ausverkauft. Das ſonſt febr lebhafte und unruhige Scala⸗Publikum verz 
folgte die ganze Autan (dieſelbe währte von 8 ½ bis 1 Uhr Nachts) 
mit der größten Aufmerkſamkeit. Um die im Ganzen höchſt anerkennens⸗ 
werthe Wiedergabe des Werkes machten ſich in erſter Reibe das dom 
Herrn Capellmeiſter Faccio geleitete Orcheſter, welches das e 
wiederholen mußte, ſowie die Chöre, deren Einübung Herr Muſi ons 
Knieſe aus Bayreuth übernommen hatte, verdient. Dem erſten Act 
itand das Publikum kalt gegenüber, allein vom zweiten Acte an, deſſen 
Schlußſcene Peraga und Orcheſternachſpiel) wiederholt werden wußte, 
war der Erfolg der „Meiſterfinger“ in Italien entſchieden. Mit Jubel 
wurde das Quintett des dritten Actes aufgenommen, in welchem Signora 
Gabbi, die vortreffliche Sängerin der „Eva“, ganz beſonders hervorragte. 
Der Erfolg der „Meifterfinger“ in Italien ift um jo höher aba 
als eine große Gegenpartei ſchon vor der Di een dieſes Wagner'ſche 
Tondrama in den Bann gethan hatte. Die ſceniſch 
Werkes war nach dem Bayreuther Muſter getroffen. 
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Sdhüngelbaude und von da auf dem dirkchen Wege (mit Ume bung der ` Tei e g ra mme. 
— 3 55 über Brückenberg nach dem Waldhauſe. Hierauf erjtättete (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


ulh den Kaſſenbericht für das abgelaufene Vereinsjahr. Die 
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verwalter Schneider in Cunersdorf gearbeitetes Relief vom ieren, gieſiſche Regierung Serpa Pinto, der krank nach Liſſabon zurück⸗ 
ebirge käuflich zu haben ſei, erzählte er zum . — eine Reihe intereſſan⸗ kehrt, aus Rückſicht auf England nicht wieder nach Mozambique 
r Erlebnisse und Erfahrungen, die er als Student auf einer Reife nach entſenden. 

der Schweiz und Italien vor nahezu 40 Jahren gemacht hat. 


$ Provinzial⸗Krieger⸗Verband für Schlefien. Dem Provinzial⸗ 
Krieger⸗Verbande traten im Laufe dieſes Jahres (nach dem letzten Ver⸗ 
bandstage am 5. Mai cr.) bei: Kreis⸗Krieger⸗Verband Grünberg mtt 23 
Vereinen und 1677 Mitgliedern, Vorſitzender Hauptmann und Fabrik⸗ 
director Mattenklott; Krieger⸗Verband des Kreiſes Freyſtadt mit 16 Ber- 
einen und 1053 Mitgl., Bori- Hauptmann d. L. Schulz auf Neu⸗Tſchau 
bei Bu a. O.: des Kreiſes Löwenberg mit 5 Vereinen 
und 616 Mitgl., Vorf. Lieutenant d. R. Leitlof auf ent, ackwitz; Kreis: 
Krieger: Verband Bunzlau mit 16 Vereinen und 1748 M. itgl., Vorſ. Kauf⸗ 
mann Fr. Kobelt in Bunzlau; Kreis⸗Krieger⸗Verband Sprottau mit 13 
Vereinen und 1092 Mitgl., Vorſ. Lieutenant der Garde⸗Inf., Ritterguts⸗ 
befier von Klitzing auf Zauche; Kreis⸗Krieger⸗Verband Neuſtadt OS. 
mit 13 Vereinen und 1658 Mitgl., Vorſ. Hauptmann a. D. und Poſt⸗ 
Director Konrad; Kreis⸗Krieger⸗Verband Liegnitz mit 11 Vereinen und 
1584 Mitgl., Vorſ. Major g. D. v. Thümen; Kreis⸗Krieger⸗Verband Lüben 
mit 12 Vereinen und 789 Mitgl., Vorſ. Prem Lieut. u. Kataſter⸗Controleur 
Schätzke: Kreis⸗Krieger⸗Verband Trebnitz mit 10 Vereinen und 910 Mitgl., 
Vorſ. Major a. D. v. Obernitz auf Machnitz; Kreis⸗Krieger⸗Verband Brieg 
mit 10 Vereinen und 1120 Mitgl., Vorſ. Major a. D. von Gellhorn; 
Krieger⸗Gau⸗Verband Ziegenhals mit 5 Vereinen und 315 Mitgl., Vorſ. 
Dr. Michalke; Kreis⸗Krieger⸗Verband Groß⸗Wartenberg mit 3 Vereinen 
und 273 Mitgl., Bori. Nittmeiſter a. D. von Reinersdorff auf Ober- 
Stradbam; Kreis-Krieger-Berband Sagan mit 15 Vereinen und 881 Mitgl, 
Vor]. Premier⸗Lieutenant und Gymnaſiallehrer Dr. Proüaiel; Kreis- 
Krieger⸗Verband sn mit 15 Vereinen und 851 Mitgl., Vorſ. Kgl. 
Landrath von Sydow: Kreis⸗Krieger⸗Verband Wohlau mit 10 Vereinen 
und 700 Mitgl., Dorf. Oberſtlieutenant a. D. von Derſchau und 41 Ver⸗ 
eine mit 3000 Mitgl. der dem Provinzial⸗Verbande bereits angehörigen 
Vereinsgruppen. Der Provinzial⸗Krieger⸗Verband zählt jetzt 43 Verbände 
bezw. Bezirke und 2 Einzel⸗Vereine mit 612 Vereinen und 65 200 Mitgl. 
Als Ehrenmit lieder nn demſelben an, der General der Infanterie 
von Böhn und Kgl. Staatsanwalt und Hauptmann der L. Dr. Benedix 
in Berlin. — Allen dem Provinzial⸗Krieger⸗Verband (welcher feinen Sitz 
in Frankenſtein hat) bis Ende dieſes Monats beitretenden Vereinen iſt 
das für den deutſchen Kriegerbund zu entrichtende Eintrittsgeld von 3 M. 
pro 50 Mitglieder erlaſſen. Da jedoch Einzel⸗Vereine nicht aufgenommen 
werden, haben dieſelben bei ihrer Anmeldung zu erklären, welchem Bezirk 
bezw. Kreis⸗ oder Gau⸗Verband dieſelben beizutreten wünſchen. 


o. Rom, 3 1. Decbr.. In Lugo ſtarb geſtern hochbetagt der Ge⸗ 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Münden, 31. Decbr. Wegen der ungünſtigen Geſundheitsver⸗ 
hältniſſe in der Stadt wird die Neujahrscour bei Hofe, gutem Ver⸗ 
nehmen nach, nicht ſtattfinden. 

Wien, 31. Decbr. Die Influenza wäh ſtetig. Der Landes⸗ 
ſanitätsrath beſchloß, den Unterricht in den Schulen von Nieder⸗ 
österreich bis zum 7. Januar zu ſiſtiren, er erſuchte ferner den 
Bürgermeiſter, Vorſorge für die Eröffnung eines Epidemieſpitals zu 
treffen. 

Rom, 30. Decbr. Abends 10 Uhr fand im Quirinal anläßlich 
des Jahreswechſels Empfang der Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
und ihrer Gemahlinnen ſtatt; auch der Kronprinz wohnte dem 
Empfange bei. Die Botſchafter und Geſandten ſtellten hierbei dem 
König und der Königin ihre Collegen vor; officielle Reden wurden 
nicht gehalten. 

Rom, 31. Decbr. In dem letzten geheimen Con ſiſtorium prä- 
coniſirte der Papſt 31 Erzbiſchöfe und Biſchöfe, nämlich 5 Spanier, 
8 Italiener, 6 Ruſſen, 3 Deutſche, 1 Dalmatier, 6 Franzoſen, einen 
Belgier und 1 Mexikaner, darunter Anton Thoma (München), 
Anton Zarr (Terespol), Peter Koſſowski (Wladislaw), Philipp Natar 
(Spalorte), Anton Stittemanns (Gent), Hermann Dingelſtadt 
(Münſter), Michel Kampf (Paſſau), Anton Andgiewiecz (Wilna), 
Franz Jaczewski (Lublin), zugleich Adminiſtrator der Diöceſe Nodlachin, 
und Michael Wowodworsk (Plotezk). Ferner theilte der Papſt mehrere 
bereits durch Breve erfolgte Ernennungen mit, darunter die des 
Mgr. Piavi zum lateiniſchen Patriarchen von Jeruſalem. Mgr. Walſh 
iſt als Erzbiſchof von London nach Torento verſetzt. Endlich bewilligte 
der Papſt dem Patriarchen von Jeruſalem das Pallium und verlieh 
den neu ernannten Cardinälen den Cardinalsring. 

Madrid, 30. Deebr. Die Regentin konnte wegen Unwohlſeins 
der Einweihung des neuen Krankenhauſes nicht beiwohnen. — Die 
Zahl der Influenza⸗Erkrankungen in Barcelona hat zugenommen und 
beträgt gegen 52 000; Todesfälle kommen zahlreich vor. 

London, 31. Decbr. Die Meldungen der Morgenblätter über 
eine ernſtliche Erkrankung Salisbury's find übertrieben. Derſelbe 
5 4 Folge einer Erkältung das Zimmer. Die Erkrankung iſt nicht 
ernſtlich. 

Petersburg, 31. Decbr. Heute wurde ein Geſetz veröffentlicht, 
wonach denjenigen ausländiſchen Actiengeſellſchaften, welche die Er- 
laubniß nachſuchten, ihre Operationen in Rußland fortzuſetzen, und 
Handelspapiere für das laufende Jahr erhielten, ſolche auch für das 
künftige Jahr zu verabfolgen ſind, wenngleich die Erlaubniß noch 
nicht ausgefertigt iſt. 

Newyork, 30. Dechr. Nachrichten aus San Salvador zufolge 
iſt dort eine aufſtändiſche Bewegung gegen die Regierung entſtanden, 
der jedoch nur geringe Bedeutung beigelegt werde. Die Aufſtändiſchen 
befänden ſich auf dem Rückzuge und würden von den Truppen verfolgt. 


»» Schmiedeberg, 29. Dechr. [Sturm.] Am Freitag Abend hauſte, 
wie der „Bote a. d. Rieſen ebirge“ ſchreibt, in unſerem Orte und in der 
nächſten Umgegend ein furchtbarer Sturm, der ſich im Laufe des geſtrigen 
Tages zu ſolcher Heftigkeit ſteigerte, daß ein Fortkommen auf den zum 
Theil mit Eis bedeckten Straßen faſt zur Unmöglichkeit wurde. Der täglich 
Vormittags von Schmiedeberg nach Krummhübel abgehende Poſt⸗Om⸗ 
nibus mußte in Buſchvorwerk liegen bleiben, da an ein Weiterkommen 
nicht zu denken war. In Steinſeiffen wurde ein beladener Mühlſchlitten 
vom Sturme umuda ein ähnliches Schickſal hatten auch noch andere, 
im Freien befindliche Fuhrwerke. Auch in den Forſten ſoll der Sturm 
nicht unbeträchtlichen Schaden angerichtet haben. : 


p s 
Sagan, 30. Decbr. [Hand elskammerwahl] Gente Vor 
mittag fand im kleinen Saale des Vo Piden Etabliſſements (früher 
Seelenbinder) die Ergänzungswahl ür die „Handelskammer 
der Kreiſe Sagan und Sprottau“ bei geringer Betheiligung der 
mehr als 300 Wahlberechtigten ſtatt. Als Wahlcommiſſarius fungirte der 
Borlibenbe, Bankier 1 ieſenthal-Sagan. Die drei ausſcheidenden 
Herren: Stadtrath Paul Herrmann⸗Sagan, Major a. D. Will⸗ 
mann⸗Luthrötha und Brauerei⸗Director, Heper⸗Sprottau wurden ein 
— pean gegen eine Stimme auf die Zeit von 1890—92 wieder⸗ 
gewählt. 


„ Beſitveränderung in der Provinz. Das Hotel „zu den drei 


Wafferßands⸗Telegramme. 
Breslau, 30. Dechr., 12 Ihr Mitt D.V — m, WV. — 0,31 m. 
— 31. Dechr., 12 Uhr Mitt. O.⸗B. — m, U. -P. — 0,27 m. 
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hamm's Hotel, verkauft worden. è Vom rbeinisch-westfällschen Eisen- und Kohlenmarkt. Aus 


Dortmund wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben: Auf dem Eisenmarkte 
besteht die bisherige Regsamkeit in allen Geschäftszweigen fort und 


Zeit der Jahreswende. Was die einzelnen Geschäftszweige betrifft, so 
erhält sich für Risenerze ein zunehmender Bedarf und in Folge desse: 
ein flotter Absatz der heimischen Gruben und eine wachsende Einfuhr 
fremder Erze. Die Preise sind fest und steigend. Im Roheisengeschäft 
dauert die Lebhaftigkeit der Vorwochen an und nicht minder die Auf- 
wärtsbewegung der Preise. Für Walzeisen nimmt die Nachfrage stetig 
zu. Am meisten gefragt bleibt Stabeisen, Rund-, Flach- und Quadrat- 
eisen, doch sind auch die Werke für Formeisen, Bandeisen und Bleche 
mit Aufträgen stark überfüllt. Die Preise verfolgen anhaltend stei- 
gende Richtung. In der Drahtindustrie macht dıe eingetretene Besse- 
rung stetige, wenn auch langsame Fortschritte, indem die Nachfrage 
sich reger gestaltet und die Preise sich bessern: Das Stahlgeschäft ist 
andauernd lebhaft. In letzter Zeit laufen besonders viele Aufträge in 
Eisenbahnmaterisl zu lohnenden Preisen ein. Die Waggonfabriken 
und Maschinenfabriken befinden sich nach wie vor in voller Thätigkeit, 
ebenso die Kleineisenzengfabriken, Kesselschmieden und Constructions- 
werkstätten. Das Kohlengeschäft ist andauernd lebhaft, besonders für 
Hansbrandkohlen, deren Preise auch eine bedeutende Höhe erreicht 
haben. Sehr stark gefragt bleiben auch Coke, die daher bis 260 M. 
pro Doppelladung und höher gestiegen sind. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 31. Decbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Telegramm von Siegmund Rodinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Januar 1890 821/4, März 1890 81¼, 
Mai 1890 81¼, September 1890 81½¼. Tendenz: Schwach. Zufuhren 
von Rio 17000 Sack, Santos 9000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 
bis 15 Points Baisse. A 

Zuokermarkt. Hamburg, 31. Decbr, 10 Uhr 27 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] Decor. 11,57, Januar 1890 11.57, März 1890 
11,85, Mai 1890 12,05, August 1890 12,35. Tendenz: Käufer. 


—ck— Wolle. Berlin, 30. December. (Monatsbericht.) In der 
Lage des Artikels und des Geschäftes hat sich nichts geändert; die 
allgemeinen Geschäftsverhältnisse sind gesund und blühend, die 1889er 


Rohwoll-Vorräthe gänzlich aufgebraucht. Kammzug-Bestände sind nie- 


mals kleiner gewesen — Beweis die minimen Läger in den Kämme- 
reien. Die Kammgarn-Industrie ist auf Monate engagirt, Tuch- resp. 
Stoff-Fabrikation, soweit sie gute oder reinwollene Fabrikate erzeugt, 
lohnend beschäftigt. In keinem der europäischen wollprodueirenden 
Länder sind noch Bestände der inländischen Schuren vorhanden, die 
neuen Zufuhren von La Plata kommen sehr langsam heran, die Zug- 
production aus neuer Schur ist damit noch ziemlich hinausgeschoben 
und findet dann einen aufnahmefühigen Markt, der erhebliche Ausfall 
wird auf 20 pCt. und mehr geschätzt. Die Werthstufe von Wolle, ver- 
glichen mit allen anderen grossen Consumartikeln, ist eine der 
mässigsten. Die allenthalben gesteigerten Arbeitslöhne stärken die 
Verbrauchsfähigkeit, und die, namentlich in Deutschland, vermehrte 
Zahl der Maschinen bedingt vermehrte Bedürfnisse und raschere Ver- 
arbeitung. Alle diese Verhältnisse zusammengenommen lassen es als 
eine räthselhafte Speculation erscheinen, Unterschiede von 30—40 Pf., 
d. h. 7—8 pCt., zwischen Kammzug-Termincoursen und La Plata-Zug- 
einstandkünstlich zu schaffen, eine Anomalie, welche sich — insich selbst — 
corrigiren wird. Diese Bewegung ging von Frankreich aus, das im 
La Plata-Markt gleichzeitig am stärksten operirt. Das Jahr schliesst 
als ein recht befriedigendes für Handel und Fabrikation, weil die Ent- 
wickelung eine natürliche und allmälige war, nur selten gestört von 
speculativen Eingriffen, Die Aussichten in das kommende Jahr sind 
ebenso vertrauensvoll. Kammzug litt ein wenig unter den Unregel- 
mässigkeiten, welche der Termin schuf, mehr in den Umsätzen, 
wie in den — an und für sich normalen Preisen, welche 
ungefähr auf gleicher Stufe — wie Ende November stehen. 
Kämmlinge verkehrten befriedigend, Preise waren gegen November 
unverändert. Cap- und deutsche Wolle verkehrten nic erwähnens- 
werth, da die Vorrüthe in beiden Gattungen sehr unbedeutend sind; 
Preise sind wenig verändert. Die gezahlten Preise waren: La Plata 
(sortirt und supra) 5,30—5,55 M., do. deutscher Typ 5,10—5,20 M., 
australische A. A. 6,05—6,20 M., do. A. 5,90—6 M., Capzüge nominell 
5,10--5,70 M., deutsche A. 5,6 M., do. B. 5,25 M., deutsche churwollen, 
150—160 M. 

„ Speck. [Monatsbericht von C. 4 G. Müller.] Rix dorf 
(Berlin), 31. Decbr. Die hohen Preise scheinen den allgemeinen Con- 
sum vermindert zu haben, die Nachfrage war selbst für December zu 
schwach. Preise wenig verändert. Prima Rückenfett, geräuchert 66 
bis 73 M., Bäuche, geräuchert, mit und ohne Rippen 75—81 Mark. — 
Schinken. Die Umsätze waren gering, doch erhielten die hohen 
Schweinepreise feste Stimmung. Prima geräucherten Hinterschinken 
mit Knochen 95—100 M., ohne Knochen 105—120 M. — Schmalz. 
Preise schwächten ab, doch zeigte sich bei den billigen Preisen reges 


4 die Aussichten für das neue Jahr sind so günstig, wie selten um die! Kauf-Interesse für Termine. Reines feines Speiseschmalz hiesiger 


E 2 Bresinu. 31. December. Von der Börse.] Die Börse z 

egann das Geschäft in ziemlich fester Haltung, bald aber machte sich C EE * IBIa | 
in Folge Berliner Meldungen zunächst auf dem Bergwerksmarkt drän- © Li i it, 
gende Verkaufslust geltend, welche die Course scharf zurückdrängte. 16 
Spüter wurde auch das Gebiet der österr. Werthe von der matten 


Breslau. 31. December 1889 


Berlin, 31. Decbr.. 4 Un: su Au. bsungliene-Original-Devesche 
der Breslauer Leitung.] Fest. 3 
Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 
Berl. Handelsges. ult. 202 75 204 50 | Ostpr.Südb.-Aet. uit. 83 75 85 62 
Disc.-Command. ult. 247 62 248 75 Drim. Umonst. Pr. ult. 136 — |137 87 


Tendenz ergriffen und Creditactien wie die Renten büssten im Preise] - 

` f Berlin, 31. Decbr, [Amtliche Schluss- C ej F it. ult. 173 12 Lauranü 5 

ein. Rubelnoten gleichfalls schwächer. Türkische Anleihe unverändert,] Sa Bine ratlee ee a Fe ne 128 62 98 75 Same: e =A 8 W 191 x 
Türkenloose gefragt, heimische Banken still. Der Schluss war eine N Dal y 20 ; 31. Cours vom 30. 31. I Galizier ........ult. 79 75 79 50 een a e AE 93 37, 93 75 
1 ; -Ludw.ult 79 50 79 10 D. Reichs- Anl. 4% 106 60|107 40 Harpener uit. 322 75 327 — | Lomoarden..... ut 57 12 57 = 


7 Gotthardt-Bann ult. 166 — 167 — do. do. 17,0 2 60 
m d . 136% 1 en — eee i 2 2 H z Posener Pfandbr 40% 100 89100 80 
rente 85-84% bez.; Vereinigte Kömes- und Laurahütte 1744, 1731, klug Bii — 255 a i e i a 
— 11 118 benz Donnersmarckhütte 95½ bez., Overschl, Eiane ee 114 20.118 50 Prepon a 103 90 103 50 
bedarf Aae 122-1216 bez,, Rust. 1830er Anieine 9214 Gd, | Warschan-Wien.ult. 198 75 194 50 do. Pr.-Ani. de55 156 60157 — 
— — n See f; ! = un. 218) —218 bez., Türken 17,45 Eisenbann-Stamm-Prioritäzen. 031,%/,8t.-Schläsen 100 10/100 30 
Bator er Be den 112 = r 64% Dez., Türkenloose 82½¼ —½ bez., | Breslau-Warsenau. 58 25! 57 — Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 20 100 30 
215½ bez Schles Bankverein 1391, s, e Eisen- Industrieges. Bank-Actien ` do. Rentenbriefe.. 103 80|103 80 
3 Base Bank 2. = /g bez., Bresi. Discontovank 119 bez., Bresi.Discontovank. 118 70,119 30 Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
5½ͤ vez. åo. Wechslerbank 115 80/115 90 | Oderschl.3½% Lit. E. 100 80 100 50 


Deutsche Ban 173 500173 50 ào. 4½% 1879 102 90 102 70 
Disc.-Command. ult. 248 — 248 70 R. OU. Babe — — 102 70 

Ean en ult. 110 ei 10 Ausländische Fonds, 

Jy 5 hies. Bankverein 139 —Egypter 4% ...... h | 
Auswärtige Anfangs- Course. . Inaustrie-Gesellscnaften r — — i — 
e Aremmedes 147 — 147 40] do. Eisenb.-Oblig. 57 70| 57 80 
e Ben s . Bismarekhütte ..... 222 50 221 — [Mexikaner 96 — 95 90 
„Pen. 1. — er, 11 Uhr 55 Min. Credit-Acuen 172, 10.] Bonum. Gusssthl. . 287 25 287 90 Oest. 4% Golärente 94 — 93 70 
. Matt. ; Bral. Bieror. Wiesner — —| — — | do. 41/0) Papierr. 73 50| 74 10 
“Berlin, 31. Decbr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 172. %5. Staats- | 40. end Wageni. 187 50,188 —| do. 4800, Siloerr. 74 50) 74 50 
ein g 20. Inaliener 93, 60. Lauranütte 172, 60 Russ. Noten 218. — | ao. 3 Delfabr Hi er bag Pr a ar re 
ehe nape 0 rate 86. 80 Oriem-Anleine II 67. 20. Mainzer 118, —. rein ER = — — = ce le er R 
isconro-Commandit 247. 20. 4proc. Egyvier-—. — Türken 17, 40 eh 3 95 5 — Rum er 96 90 97 x 
Acer t — er 0 * n < 


Türk. Loose 82, 70. Lombarden 56, 70. Schwach. 


Wien, 31. Decbr., 10 Unr 15 Min. Oesterr. Gredit-Actien 320, 65. Dorum. Union St.-Pr. 135 90/137 20| do. 6% do. do. 106 10/106 30 


Mar Ante 87. 97.. 40), ungar. Golärense 101.90, Bals Erämannsdri.Spinn. 111 90 111 50 Russ. 1880er Anleihe 93 20| 93 15 
PR = ni? 8 3 11 Uhr 10 Min. f; Oesierr. Credit-Actien 319, —. 2 3 u = do. 1883er do. — — 
> kr er 1 — 228. * Lombarden 131,25. Galizier flofm. Waggoniabrik 18 — 187 — de DRB Or Pio 99 i| s 30 
. arknoten 58, 05. 4%, Ungar. | Kattowitz. Bergb.-A. 142 — 142 — do. Orient-Anl H. 6 80 67 10 
Ermattet. Fapierrents 98, 05. Elbthalbahn 218, 25. — Kramsıa Lemen-ind. 135 20 136 —|Sero. — Rente 80 70 88 70 
Frankfurt a. M., 31. December. Mittags. Credit-Actien 273, 87 ek a rE 173 — 176 20| Türkische Anleihe. 17 40l 17 40 
Staatsbahn 194. 62 Galizier SET > * 1 ` NobelDyn. Tr.-C.ult. 175 — 176 50 do. Loose 81 
R $ Ungar. Golárente 86, 90. Egypter | Obschl. Chamotte-F. 148 —!147 20| do. Tabais-Actien 102 2 102 3 


ee u Du: do.  Eisb.-Bed. 121 501121 70] Ung. 4% Golärente 86 90| 87 — 
306, SA. Aulicnen-96, 10. Gkabtrbehn DI, == Lomberden =, of 0 „ Bisen-ind. 316 „816 70 1 


bee, 19, 06. Träge. > 5 a Bord, - Sm: 100 75.12 20 Banknoten, 
‚ondom. 31. December. Console 96, 15. FEE 
ger a 98, 75. Egypier 92, 87. Frost. 3 4% Russen von 1888] Redenhütte ae 135 — 135 -- Russ. Banxn. 100SR. 220 30219 40 
nn m eur 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed EE RSE Oak 208 — a 1 Bie 3 168 50 
. do. Dampf Comp. 127 901127 90 London 1 Latrl. 8 T. — — 90: 
reg 31. December. [Schluss- Course.] Behauptet. do. Fenerversich. — —| — — do. : 8K. irn 20 19 
er“ 23 31. ! Cours vom 30. 31. do. Zinxh. St.-Act. 207 40208 50 Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 85 
— or — — ei 65 Marknoten 9 . 57 90| 58 — do. St.-Pr.-A. 206 70 208 — Wien 100 Fl. 8 T. 171 95| 172 40 
. ar ert. HE 228 50 4% ung. Golärente. 101 50 101 30 Tarnowitzer Act. . 27 50| 29 75] do. 100 Fl. 2 M. 170 40 170 75 
—.— send., — zZ 132 — Į Silberrente ........ 86 50 86 30 do. St.-Pr.. — 109 — ] Warscnau 1008 R&S T. 219 — 218 70 
BR 184 — London 117 751117 95 Piwar-Discont 4½% 


Napoleonsd'or. 9 35½ 9 36½ | Ungar. Papierrente. 98 40 98 25 


Lübeex-Büchen ult. 179 — 178 50 Türkenioose ... .ult. 82 75 83 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 119 — 119 25] Dresdener Bank ult 191 87 — — 
Mariend.-Miawrauit. 53 12] 54 12 Russ. Banznoten alt. 218 50 218 — 
Dux-Bodenbach . uit. 211 751212 75 Ungar. Golarente unt 87 — 86 87 
Schweiz. Nrdostb.ult. 129 50131 25 Wafschau-Wien ult. 193 87 194 75 
Gelsenkirchen . ult. 216 — 220 25 Hiber nia ult. 240 — 244 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 31. December, 12 Unr 30 Minuter. jAnfangs-Conrse] 
Weizen gelber Decemoer —, —. April-Mai 200. —. Roggen December 
173, 75. April-Mai 176, 50. Rübe] December 66, 30, April-Mai 63. 30. 
Spiritus 70er December 31. 20, April-Mai 32,40. Petroleum loco 25. 50. 
Haier December 174. —. 

Berlin, 31. 1 [Schluss bericht.) 

i ours vom 30. 31. Co 0 s 31. 
Weizen p. 1090 Kg. | Rübö! pr. 100 Kr 3% | 


Anziehend. Höher. 
December 196 — 196 -—-| Decemoer 65 50, 66 80 
April-Mai 200 — 201 —| April-Mai......... 62 80 63 60 
i i 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 

Anziehend, s ; ze! 10 000 .L.-pCt. | 
Decemoer....... 173 50 175 — Still, $ 
April-Mai ....... 176 50 177 25} Loco 70er 31 50 31 30 > 
Mai-Juni 8 175 50 176 50] Decbr.-Januar 70 er 31 30 31 20 

Hafer pr. 1000 Kgr. i April-Mai.... 70er 32 40 32 40 
December. 172 — 175 — ] Juni-Juli .. 70er 33 20 33 20 
Ap:il-Mai....... 163 75 165 25] Loco 50 er 50 40 50 40 

Stettin. 31. December. — Unr — Min. 

Cours vom 30. | 31. Cours vom 30. 31. 
Weizen p. 1000 Kg. rü bö y 
me s | = Su es 
ee Es en — 5 December 66 — 66 50 
K 5 j — -Maì — 5 
3 er April-M ai 64 63 50 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus. 

Flav. r. 10000 L- pCt. 
December 174 — 173 — 2 3 50 er 50 — 50 — 
April-Mai 175 501174 —] Loco 70 er 30 70 30 7 
Mai- Juni 175 — 173 50] December ... 70er 30 70; 30 30 


Petroleum loco.. 12 60 12 60| April-Mai.... 70er 31 60| 31 50 


ck. — Berliner Eierberioht vom 23. bis 30. Decbr. Der Ab 

ist etwas lebhafter und die Tendenz fester geworden. Der Be 

stellte sich für normale Handelswaare auf4,50—4,55 Mark, für Kalkeier 

aer 8 mi * e kleine Eier auf 3,20—3,40 Mark 
ar ck. Im einhandel wurde je nach B ii i i 

90 Pf. bis 1,80 Mark pro Mandel bezahlt ie 


Wk 


EFF 


8 47 M. Berliner Bratenschmalz Prima-Qualitäten 48 bis 51,50 
ark. 


ek. — Berliner Geflügel- und Wild-Berloht vom 23. bis 30. Decbr. 
Das Geschäft in geschlachtetem Geflügel ist ein zufriedenstellendes ge- 
wesen, da die zicmlich reichlichen Zufuhren aus den Provinzen meist 
schlanken Absatz für Consumzwecke fanden. Die Tendenz ist eine 
festere geworden, weil die eingetretene kältere Witterung die längere 
Conservirung der Ankünfte gestattete. — Detailpreise pro Stück, je 
nach Grösse und Güte: Gänse 4.50 — 12,00 M. und darüber (pr. ½ Ko. 
50—68 Pf.); Enten 1,50—3,50 M. (pr. ½ Ko. 55 bis 70 Pf.), Hühner, 
junge, 80 Pf. bis 1,30 Mark, alte 1,20 — 1,80 Mark, Hamburger Küken 
1,10—1,30 Mark, Kapaun 2,50 bis 3,25 M., Tauben 45—60 Pf., italien. 
1,00 M., Puten 4,50—12 M. und darüber (per ½ Ko. 60—80 Pf.), Pou- 
larden, hiesige, 4—6,50 M., Brüsseler etc. 5--7,50M. — Wild begegnete 
regerer Frage und wurde bei abgeschwächten Einlieferungen theilweise 
höher bezahlt. — Im Grosshandel erzielten: Rothwild 35—55 Pf., Dam- 
wild 35—65 Pf., Rehwild 50—75 Pf., Wildschwein 30—40 Pf., Ueber- 
läufer und Frischlinge 45—75 Pf. per ½ Kilo, Hasen 3,00—3,35 M. 
pro Stück. — Detailpreise pro Stück je nach Beschaffenheit: Fasanen- 
hälıne 3,50—5,00 M., Fasanenhennen 3,00—4,00 M., Birkwild 1,50—2,75 
Mark, Wildenten 1,00 bis 1,60 Mark, Seeenten 50—80 Pf., Wald- 
schnepfen 3,50—4,50 M., Haselhühner 80 Pf. bis 1,10 M., Schneehühner 
90 Pf. bis 1,20 M.. Rehkeulen 5,00—6,00 M., Rehblätter 1,50—2 Mark, 
Rehrücken 8—12 M., Keule von Damwild 5-7 Mark, Rücken von 
Dämwild 10—13 M., Hirschkeule 8--11 Mark, Hirschrücken 14—16 M. 


k. Regullrungspreise der Breslauer Produotenbörse für den 
Monat December. (Amtliche Feststellung.) 


Roggen Hafer Rüböl Spiritus 

18889 1888 1889 1888 1889 1888 889 1888 
Januar. 154 113 135 105 61 47,50 50er 51,70 48,40 
70er 32,00 30,40 
Februar .. 151 109 135 102 59 46,50 oer 51,80 45,80 
i 70er 32,10 27,80 
R 150 109 141 104 59 46,50 50er 52 46,80 
; 70er 32,30 28,60 
April..... 150,25 118 142 111 5650 46 50er 53,10 49,00 

70er 33,40 30 
Mai 145 126 145 121 58 48 50er 53,30 50,80 
70er 33,60 31,20 

Juni 150 118 146 112 61 47 50er 53,70 50 

£ 70er 34 31 
Juli 42%. 162,50 121 158 112,50 69,50 48 50er 54,70 50,50 
70er 35,10 31,5) 
August ... 162 142 155 124 72 57 50er 55,50 50,80 
gi 70er 35,50 31,40 
Septbr. ...164,50 150 152,50 127 72 5950 50er 54,00 51,70 
70er 34,00. 31,90 
October... 171 155 155,50 135 71 5750 50er 50,30 50,90 
70er 30,70 31,40 
Novbr. . 182 153 166 132 73,50 6250 50er 49,60 52,00 
70er 30,10 32,50 
Decbr. ... 179 155 166 134 68 62 50er 49,30 50,90 
70er 29,80 31,40 

Verloosungen. 


worden: 


: 1911 2156 2360 2530 2637 2684 3039 3065 3844 3862 3998 4585 4619 4976. 


27207 
31999 32067 32232 32366 32453 32459 32969 33464 33479 33493 33572 


Rumänische 4 prob. amortlsirbare Staats-Anleihe von 1889. 
Bei der am 15. December 1889 (n. St.) stattgehabten Verloosung sind 
folgende Nummern im Gesammtbetrage von 212000 Fres. gezogen 

21 Obligationen a 5000 Franes. 197 445 659 748 1521 1709 1774 

85 Obligationen à 1000 Francs. 5022 5169 5530 5914 6025 6102 
6418 7030 7053 7258 7303 7376 7452 7821 7950 8108 8463 8619 8975 
9024 9114 9182 9199 9684 9780 9787 10298 10576 11045 11392 12163 
12350 12387 12594 12815 13168 13244 13419 14183 14319 14682 14700 
14739 14844 15471 15584 15780 15932 16183 16378 16440 16484 16714 
17060 17289 17330 17606 17954 17970 18232 18447 19368 19584 19775 
20200 20252 20290 46 20348 20427 20834 21192 21751 21822 22140 
22246 22634 23070 33091 23305 23353 23432 23443 24059 24212. 

44 Obligationen è 500 Frances. 26460 26502 28103. 05 27178 
27722 27902 28001 28114 28126 28213 28575 92 8 29220 
29307 29371 29401 29519 29602 29765 29826 31151 31645 31817 31842 
33813 33919 34030 34367 34612 34907. 

Die Zahlung des Capitals erfolgt vom 2. Januar 1890 ab. 

Nach Art. 71 und 79 des rumänischen Gesetzes über das öffentliche 
Rechnungswesen werden die in dieser Ziehung ausgeloosten Obligationen, 
welche bis zum 31. December 1894 nicht zur Zahlung vorgelegt sind, 
als zu Gunsten des Staats verjährt nicht mehr eingelöst. 


Courszettel der Breslauer 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Deutsche Fonds. 


i t 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Reichsgerichts⸗Eutſcheidungen. In Bezug auf die in Feuer- 
verſicherungsverträgen enthaltene Beitimmung: Wenn der Verſicherte im 
Laufe der Verſicherung eine Vermehrung der Feuersgefahr herbei⸗ 
führt oder zuläßt .. fo ruht bis zur ſchriftlichen Genehmigung dieſer 
Veränderungen ſeitens der Geſellſchaft oder bis zur Wiederherſtellung des 
früheren Zuſtandes die Entſchädigungspflicht den Geſellſchaft — Hat das 
Reichsgericht, 1. Civilſenat, durch Urtheil vom 5. October 1889 ausge⸗ 
ſprochen, daß unter Vermehrung der Feuersgefahr im Sinne dieſer Be⸗ 
ſtimmung lediglich die Schaffung eines die N dauernd er⸗ 
höhenden Zuſtandes zu verſtehen iſt; eine vorübergehende feuer⸗ 
gefährliche Arbeit in dem Verſicherungsraume während der Ver⸗ 
ſicherungszeit fällt nicht darunter. 

A. Der Gerichtsſtand für die Klage des Käufers einer Waare wegen 
nicht vertragsmäßiger Beſchaffenheit derſelben auf Rückzahlung des 
Kaufpreiſes und Rücknahme der Waare iſt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, I. Civilſ., vom 18. Septbr. 1889, im Geltungsbereich des 
Preuß. Allg. Landrechts an dem Orte begründet, wo der Kaufpreis 
vertragsmäßig gezahlt worden iſt. Die vertragswidrige Waare hat der 
Verkäufer jedenfalls da zurückzunehmen, wo ſie ſich auf Grund des Ver⸗ 
trages in den Händen des Käufers befindet, ale ob der Transport 
der Waare nach dieſem Beſtimmungsorte auf Gefahr und Koſten des Ver⸗ 
käufers oder des Käufers erfolgt war. 
————————— ann nn nn] 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Die Reſidenzen der regierenden deutſchen Fürſten. 25 Blatt 
Lichtdrucke, die Reſidenzen der regierenden deutſchen Fürſten dar⸗ 
ſtellend, nach Originalzeichnungen vom Architekten Ehrenfried 
Scholz. Verlag von Nitſchke & Loechner in Berlin SW. 

Das Veilchen vom Kopbiſſosthal. Ein Idyll von Oskar Linke. 
— Annette pon Droſte⸗Hülshoff, Deutſchlands Dichterin. 
Vortrag, gehalten im deutſchen Sprachverein zu Mailand von 
Een Jacoby. Verlags-Anſtalt und Druckerei A-G. in 
Hamburg. 

Welgeſchichte von Dr. Joh. Bapt. Weiß, k. k. Regierungsrath und 
o. ö. Profeſſor an der k. k. Univerſität Graz. 3. verb. Aufl. Voll: 

Lfg. 1—5. Verlags⸗Buchhandlung 


ſtändig in 145 Lieferungen. 
„Styria“ in Graz. 5 

Wie treibt man am leichteſten ſeine Außenſtände ein? Ein 
aus der Praxis hervorgegangener Leitfaden für Jedermann, fidh ſelbſt 
beim Amtsgericht zu vertreten. Bearbeitet und herausgegeben von 
Carl Brown. Mit vielen Formularen. 2. verm. und verb. Auf⸗ 
lage, Verlag von Guſtav Weigel in Leipzig. 

Die Arbeiterfamilie und die geſetzliche Alters- und In⸗ 
validitäts⸗Verſiche zur: Darſtellung der Rechte und Pflichten, 
welche fih aus dem Reichsgeſetze, betr. die Invaliditäts⸗ und Alters: 
E vom 22. Juni 1889, ergeben. Von Herman Gebhard 
in Bremerhaven und Paul Geibel in Eiſenach, Mitgliedern des 

Reichstages. Verlag von Stephan Geibel in Altenburg. 


Ernſt von Kamptz, Ehrenbreit⸗ 
ſtein. Herr Sec.⸗Lieut. Curt von 
Hünecken, Stendal. 


Pa. holländ. [7460] 


Austern, 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Margarete Mauve, 
kei ele Eugen Salz⸗ 

un, Sielce in Ruſſ.⸗Polen— 
Beuthen O.⸗S. Fräul. Marie 


1 0 SE sverd, Aer Al f 11 M. 1,50. d 
ag bi S can Peter von a aymon 8 


Weinhandlung, 
Carlsstr. 10. 


G. Blumenthal & Co., | 


Breslau, Ning 19, 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
in allen Sorten Roth⸗, Rhein⸗, 

Ungar- und fpanifchen - 
Weinen 4957] 

zu billigſtem Preiſe. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 741. 


Börse vom 31. December 1889. 


Bank-Aotien. 


örſchen, eee ee 
Lichterfelde. Frl. Martha Deloch, 
0 . Hi j Ee i 
ade, Grötſch—Heiligenſtadt. 
Verbunden: Herr Goımm-Direetor 
i i { Nies 
- 5 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Gott: 
hard Frhrn. von Richthofen, 
Klein⸗Roſen. Herrn Regierungs⸗ 
rath E. Puſtkuchen, Detmold. 
Geſtorben: Herr Paftor- emer, 
Carl Grieſemann, Gr.⸗Salze 
bei Schönebeck a. E. Herr General⸗ 
Major a. D. Wilhelm Adolf 


vorig. Cours. heutiger Cours. 


u i 


Garantirt reiner 84er u. 86er Moselwein, 


Vorzůgliche gut 


à Fl. 0,75—1,00—1,20—1,30—1,40 M. 


gelagerte Rheinweine, 


die Flasche von 1,25 M. aufwärts. 


Bowlenweine 


in schönster Qualität in ½ und ¼ Literflaschen, à Liter 1 M 


Von Bordeauxweinen 


empfehlen besonders 
Chateau Margaux, à Fl. 2 M. 
St. Julien, à Fl. 150 M. 
St. Estephe, à Fl. 125 M. 
Chateau Lafite, à Fl. 1 M. 


Spanische Rothweine, 


Naverra à Fl. 1,40 M., 
Valdepenas à Fl. 1,20 M. 


Beides recht volle, aber auch milde und sehr beliebte Tischweine, 


Palermo Claret à Fl. 1,10 M., 
reiner ungesprit. neapolit. Tischwein, 


Grosses Lager von Ungarwein 


in herber, milder und süsser Qualität, 


Von Ungar. Rothwein empfehlen: 
Ofemer Adlerberger à Fl. 1,25 M. 
Erlauer Ausstich, à Fl. 1,50 M. 
Villanyer Auslese, à Fl. 2,00 M. 


Wässer Rothrreim, garantirt rein und in vorzüglicher Qualität. 
nur des grossen Umsatzes wegen die Flasche 1,00 M. 


Von Champagner 


empfehlen 


Monopol Jourdan frères, ½ Fl. 450 M., ½ Fl. 2,50 M. 


Jou 


Fleur Syllerie, ½ Fl. 2,25 


rdan frères Imperial, Rt 3 M., ½ Fl. 2 M. 


% Fl. 1, 5 M. 
Fl. 1,20 M, 


5 


Haiser-Seet, ½ Fl. 2 M., ½ 


Haupt- Niederlage der Vöslauer Weine 
von Schlumberger, weiss und roth, die Fl. excl. 1,25, 1,75—2,25 M., 


Amanas in Dosen und Gläsern, 


Waldmeister und Bischof-Essenz à Fl. 30 Pf., 50 Pf. u. 1 M 


Gesundheits-Apfelwein à Flasche 50 Pf. 


empfehlen 


Gebr. Heck’s Nachf. 


66877] 


Erber & Kalinke. 


Ohlanerstrasse 34. 
Ferneprech - Anschluss Nr. 871. 


Neuester Preis-Courant gratis und franeo, 
Bei sämmtlichen Weinen tritt bei Abnahme grösserer Posten 


Robert Rößler, 


Der 


Hotel 


Š unfp 
Fiſcher, Pr 


agat? 


Dr. 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, 


„Lt., n. 
Nithack, Chemiker, n. Frau. 
Eisner, 


Dr. Drozynski, Arzt, Polen. 
Lewandowski, Kfm., Ratibor. 


Preisermässigung ein. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Aus Krieg und Frieden. 
Schleſiſche Gedichte. Eleg. gebd. Preis 2 M. 


def Oe e wohlfeile Band enthält die reizenden 
humorvolle 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


n Dialektgedichte des zu früh verstorbenen Autors. 


Angekommen Fremde: 


du Nord. ] Drozynski, Beamter, n. Fr., r 
Wien.] Alprecbtsſtz. Nr. 22. 

e 499. pfer Kfm., Ber. re Nr. 920. 
Frau, Dr. Lazarewicz, prakt. Arzt, Dolscius, Rgb., Lifa: 
Oldenburg. Re Sulau Scheibler, Kfm., Berlin. 
Heinzelmann. Kfm., Ham. Kloͤſſel, Abninifte,,Rasmiya, 
burg. Kaul, Kfm., Chemnitz. 
Stano, Jugenieur, Golzewo. Frau Dr. Struſchta, Glatz. 
Bordollo, Kfm., Zürich: Paul, Lehrer, Arömsporf. 
Goldmann, Kfm., Friedland. | Kahn. Kfm., Glogau. 
Lichtenſtein, Kfm., Glogau. 


Saarau. 
prakt. Arzt, 
Wongrowitz. 


Preise der Cereallen, 


Breslau, 31. December. 


i i i 5 3 ig. Cours. heut. Cours. | Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commissio 
vorig. Cours. heutiger Cours. ] Oberschl. Lit.H.|4 [102,60 G „|102,50 G Dividenden 1888 1889. 9 3 98· Co > n. 
Bresl. Stadt- An |101,75450 bz (101.65470 baB | vaio weg 87 1O PES A B nest % — 1119,00 bes lila g bB i EN EE e 
D. Reichs-Anl. 4 107,00 bz 107.00 G R Od -UR 1. 4 9102 60 b26 81020 6 do. Wechslerb. 6 — 115,75 b6 115,25 bzG [per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr 
do. do. 3½ 102,80 bz BR: Een er i D. Reichsb. ). 5% — | — 126,00 K wei ; ri 93 = 3 = er md 383 
Liegn. Stdt.-Anl. 31/3! —- l -Prioritä ligati Oesterr. Credit. 9 ½ | — 172.00 G eizen, weiss li | 17 | f 
Pres. cons. Anl 4 10585875 bz. |105,70485 ba Deutsche Eisenbahn-Prioritäteonuietionen = Sener Banker 7 — 105 aliona 3 [Waen gelb .... 1 19:20] 18018 6018201760177 
5 zum Bozug von preussischen 3½% Conso es. ; - | 
do. do. 3½ 104,00 B 103,25 20 bz ; Schi e 12350 Roggen . | 17:80] 1760 17 41710160169 
2 3 “ (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) do, i 8 6130016 15 13150 
do. Staats-Anl.jt | — 102,00 8 abgestempelte 102,60 bz6 102.50 bz *) Börsenzinsen 4½ Procent, ; Gerste. 1808“ 1718011 as 
do. -Schuldsch. 3½ 100,25 G 100,25 G nicht abgestempelte| — 99.75 G Hafer * 16/70] 161504 16,30] 16| 10] 1590| 15/59 
Pres. Pr.-Anl.55/31/,]| — 157,00 B (laufende Zinsen bis 1./4 1890.) ji Industrie-Papiere, Erbsen .. eccess 17150 17|-—116/50 16/—115/—}14]50 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 100, 40445 bz 8 13 abgestempelte 102,60 b3G 1102.50 ba e e — — zum S Festsetzungen der te 
do. Lit. A. 3½ 100,30 bz 10030425 bz nicht ol — 99,75 G n KIRN SEF ; 00 6 feine mittlere ord. Waare. 
do. Rusticale 3½ 100,30 bz 100.3025 bz i l À do. Baubank O. — 94% @ | 94.00- TR ee 
do. Lit. CO. 3 109,30 bz 100.3025 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. do, Börs.-Act|5 | — m; 900 5 2 Raps ah 40 | 10 — $ = 95 
do. Lit. D. 3½ 100,30 bz 100,5 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Spr.-A.-G.\I0 | — re D, Winterrübsen ...129 50 127 90 26 50 
do. alt.. EES 10050 G Dividenden 1888.1889. „ 18 6 8 o Ba SAA a 
do. Lit. A. 4 100,50 bzG [100,50 G Br. Wsch. St. P.) 2, | — | — 58,25 G do. Wagenb. G. — 189.00 bz 188. - SC S 
do do. 4½ -- 100,75 G Galiz. C.- Ludw. 4 —- > 7950 G Donnersmrekh. | 3 -= | 96,50 B  |9,00b conv. Bikisatein 21 50 20 30 18 
do. n. Rusticalel4 101.00 B 100,85 B Lombard. p. Stu 1 —- 56,75 B 1 A 2 RT ES ERS 
do. do. 4½ 2 5 Mainz Ludwgsh. 47 = 119,50 G 11900 3 Kattow, Ergb. 72 E ajg) = Kartoſteln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Bang 100,00 G ee 90.50 B N 0.8. Eisenb Bd 5½ — 122 25 be 11,1831 8 =m 
do. Lit. B. ...|& | — est.-franz, Stb. 3,70 =- | — E Sam 0 118 7006 ion | Breslau, 31. Decbr. [Breslauer Landmarkt.] Weizen 
do. Fosener . 1014100 95 bzB|1C0,80490 bz *) Börsenzinsen Ə Procent. ; do. Portl,-Cem.10 | — [185,00 E S 36°. Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 9003100 = 
do. do. 3½ 99.6585 bz | 99,75&100 bzB Te : Oppeln. Coment| 6| | — 1129,00 29,00 ebzB Weizen- Semmelmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 28,00 bis 
; 5 ; Ausländische Fonds und Priorſtäten. ] Schles. C.Giesel| 12 | — | — 155,00 G 2 ehi per N „9,0 
Oenträllandsch. 3½ — _ 109,50 G Egypt. Stts.-Anl.( 4 — 94.50 B 10. Dp£.-Co.| 8½% — | — 120.50 6 28,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Rentenbr., Schl. 104,15 bz 103,95 G r ji 9% 09: BIO IE ar Säcken: a) inländisches Fabrikat 9,09—9,40 M. b) ausländisches 
4 92 Italien, Rente. 5 94,00 B 93,50 bs do. Feuervers.31 — p. St. — p. Sd. 2050 61 ah i 
do. Landesclt.4 101,25 G 101.25 G i 257 8 0 i Fabrikat 8,80—9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Posener 4 — 103,90 G e D8 5180 5 do. Gas. A0. 0%½ — | — 1 Q 100 kg inel. Sack 27,00--97.50 M. — Futtermehl per Netto 
Schl. Pr.-Hilfsk.# [101,00 G abgest./101,25 B abgst. e 75 12 . | = |’ == 15100 8 ARO kg in Küufers Säcken: 4. inländisches Fabrikat 10,80 bis 
io. 3¼½ 100.15 bzG 100.30 bz do. Prior.- Act.“ — 91,90 do, Immobilien] 6 | — [118,00 B 117,90 G - iy x Be u 
do. do. 3¼½100.15 Mer. cn. Anhe Ik: 96.50 B e eee e e St 105.008 [11,20 M., b. ausländisches Fabrikat 10,20 —10,60 M. 
Oest. Gold- Renteſ4 | 93,15 G 93.65 bz do. Leinenind. 7 — 125.00 B 136.00 B Breslau, 31. Decbr. [Amtlich er Produdten- Börsen. 
In- u. ausl. Hypoth,-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. do. Pap.-R. E/A. 2, i 3.50 G ee eee 18½ — A 206.00 @ [Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) still, gekündigt 
Goth. Gr.-Cr.-PII3¼ — 100,00 G do. do. M/N. 4½ — 7350 6 do; Zinki s Act. 9 — 1206,50 bz 207.15 G er Oentner, abgelaufene enge 1 = Decbr. 
Busa Met.-PL. g. 4½ — 98.90 G do. Silb.-R.J/J.1&Y/,| 74,7544,70 bz | 7450430 bz@ | do. do. St-Pr.! 9 | — [206,50 bz |207,75 B` 117900 Br., April-Mai 180,90 Br, Mai-Juni 182,00 Br por 
Schl. Bod.-Cred./31/,| 98,90 bz 8. II.] 99,000B Ser. II. do. do. 40.4% 74,85 B 74,50 bz Siles.(V.ch.Fab)| 7 | 1415 06 1415 G Hafer (per 1000 Kligr.) gekündigt — Ctr., per 
do. rz. à 1004 101,25 B 8101,00 bz& SI do. Loose 186015 123.50 B 193,75 B Laurahütte ....| 6½ — 17400 B 17240335 bz} 166,00 Br., April-Mai 166,00 Br. . 
do. rz. à 110 4½%½ 1 G S160 ba $] Poln, Pfandbr..\5 | 6483,90 bz8 | 64,00 B Ver. Oelfabrik.| 5½ — | 9200 B 81% B. |, be per 100: 45000 Kilo ann . er December 
do. rz. à 1005 | — 102,75 B do. do. Ser. V.f5 — 64,00 B MN Zuckerf. Fraust. is — — 161.00 6 oco in Quantitäten à ogramm — , p A 
5 5 B 8101.25 B 8 5 Lia.-Pfab.\& 1.39.65 G S | 59.58 b - 68,00 Br., Decbr.-Januar 6,50 Br., Januar-Februar 69,00 Br. 
do. Communal. 4 101,25 8 101.25 w 7 * 1 en 98 3 88585 S Ausländisches Papiergeld, Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
Pr erg 8 54 96 90 prkl ga] Oest. W. 100 Fi. . 178.00 bz 217,40430 bz  |Verorauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abge- 
Brsl.Strssb.Obl.ı4 1101,00 bz 101,00 Ġ 45 = — 855 bi 6, bz kl.7,20& N bzkl;4 60 Russ. Bankn. 100 Sk 220.00 bz 219,50 bz laufene e . per December 50er 420 Gd, 
Dnursmkh. Obl.5 — 103,50 G do. Btaats-Obl 6 106.50 B 106.00 6 © Wechsel-Course vom 31. December, 70er 29,70 Gd., Decbr.-Jan, 70er 29,60 Gd., April-Mai 7h 
Henckel’sche Russ.1880erAnıla | 9840 G 9340 B Amsterd.100 Fl. 2½8 J. 168,00 B 31,50 Gd. 
Fartial-Obligat. 4½ 103,00 bz 104,09 8 do. 1883 Goldr. 6 Kor 113.00 G do. do. 2½ 2 M. 167,60 G Zink (per 50 Kil gromm) fast ohne Umsatz, Letzt b-e 
Kramsta Oblig. 5 101,75 bz 102,00 do. 1889er Anl lé | — 93.00 G London 4 L. Strl. 6 |8 T.] 20,33 bad zahlter Preis für Godulla-Marke 23,6). 
Laurahütte Obl.4½ — 100,75 G 4 = 7 25 do. do. 6 3 M. 20,165 G Kündigungs-Preise für den 2. Januar: 
do. Or.-Anl. II5 | 67,50 G 67.25 G 9 A 
0.8.Eis. Bd. Obl.|4 > 103,50 G Seid Gdlerentels ze 83.70 6 Paris 100 Fres.3 8 T. 80.60 bz Roggen 179,00, Hafer 166,00, Rüböl 68,00 Mark. 
T.-Winckl. Obl.& 100,75 bg 101,00 B irk : 535 35 do. do. 3 2 M.| 80.10 6 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
6 Türk. Anl. conv. 1 17,3540 bzG | 17,55 bz S P 5 p . r 
ya: R | 9950 B do. 400 Fr.-Looseſ fr 81.25 bz 82.00 B Petersb. 100 SR. ila 3 K ado 5 für den 31. December: 50er 49,20, 70er 20,70 Mk. 
1 ar‘ 2 Ung.Gold-Rentei# | 87,1087,00 ba | 86,75 bz Warsch. do. 5½ T.1219,25 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäte-Obligationen. ‚do: do, Kleine ee Ra Wien 100 . 6 f 1113185 G 
« - 5 * . 2 1 D2 he | 3 i — P m 
8 te 5½ 100.15 bz 100,15 bz do. Pap.-Rente'5 84.85 bzkl.5,25 8544,85 bzB Bank-Discont 5 pot. Lombard-Zinsiuss 6 pt. 


Verantwortlich f. d, politischen u allgemeinen 


è 


— — — —— ͤ ꝓö —— ——— —ę—- E — — — —e— — — — • E EOE TET = — — 
eil: J. Seckles: f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Ingeratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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